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Vor den neuen Verhandlungen 
in Vrest-ritswZk.

EberserchMK dsr ruWch»« UMndK.

i - s ^ ^  ^  --Berl. Tageb!« berichtet. M der rss- 
EÄurier gestem Abend in Berlin eingetroffen 

^  hat den Friedensvorschlag der Petersburger 
^Merung überreicht. Die Urkunde, die mit dem 

-annten Petersburger Funkspruch.übereinstimmt, 
7^ ^  das Blatt vernimmt, von Lenin and 
^ ir gezeichnet. Über den I n h a l t  der 

Antwortnote, die erst in einigen Tage« 
Edgessndt «erden durste, Werden noch B e r a t u n -  
8 an gepflogen «erde«.

Wie der ^e-L . Lokalanz« erfahrt, Wird der 
DsiaMx v o n  R s s e n b e r g  nach Brest» 
- r  SM^x fahren und dort alles für die neuen 

«Handlungen mit der russischen Delegation vsr- 
^erEen. V o r a u s s e t z u n g  für die neuen 

Resprechunge« wäre natürlich, daß d ie  
 ̂ lrssen auf die von «nZ gestellten B e d i n -  

»««K«n eingehen.

Estiener ^^veßstimnren,
.wahrend die gesamte deutsche Presse mit ws- 

Ausnahmen einmütig der Abfassung ist. 
«Wdre Erfahrung, die wir mit der Bolschewik»» 

SRnacht, zur Vorsicht zwingt, da mit 
,^ .^ ^ a lzÄ g en  Twtzkis gerechnet und ihm 

^aaid yor Eintritt i« die FriÄensverhand- 
das unverzügliche Eingehen auf gewisse 

L Mr Pflicht gemacht werden mutz,
-i« sich der gesamten österreichischen Presse 
P  v ^E"^ulsser OpKnmsnms. Die « Re u e  F r e i e  
lsm r̂  " Ereht sich dazu veranlaßt, zum so und 

^ u le  zu betone«, daß die Mittelmächte 
Ne». den Wunsch haben, sich in die in->
Vg, , P E tik  Rußlands einzumischen. Großrutz» 
^  «°Ss selbst entscheiden, wie es regiert sein 

»Anerkemmna der Unabhängigkeit der 
77">Mnder, keinerlei Versuche, fi« in ihrer ruhi- 

Entw ickle zu stören, N a c h g i e b i g k e i t  
b ! k . a  ^  Brest-Litsws« u n e n t s c h i e d e n  gs» 

. S t r e i t f r a g e n ,  und — der 
«ann» «  fertig". So schreibt wörtlich das ge- 
tzafgTE ^latt. das selbswerstandlich kein Gefühl 
E«r«l r  hier vor allem deut sche I n »
fche ^  ^  dem Spiele stehen und daß d e u t -  
n«ck wE? pp « « es waren, die Trotzkis Gang 

^  Kanossa »eranlaßten.
"Reichgpgst--,' M  rechtsstehendes Kr- 

ieien ^icht in den Jubel der linken Par-
Eaj»H?^ö"fiimmen. Sie bezeichnet den neuesten 
Sieg n ^  Regierung Großrußlands als den 
Rriea- ^ . ruderen Methoden. Nicht nur dem 
Mtio» Sroßrußland wird durch die kalt-

»l»ch » l .  t E k g es  E ^ e  sescht werde,, zo. 
daß «  -^ i  auch dafür gesorgt werden können, 
Final»«», -^EEstenkrieg gegen die Ukraine und 
au ^ Zugestellt wird. Ein wirklicher Friede 
A nsL Sti«^^ Dstfront - -  das ist ein Erfolg von 
des ZL., Bedeutung. Er zeigt, daß die Sache 
» e ran r« « '^  ^  den Männern, die heute di« 
den sei Führung haben, in guten H8n-

Rontrale Stimm««.
Blatt „StmrdaaM" schreibi: 

Müssen ,E/Dusten zum Schluß die Zeche bezahlen 
hätttzs,' «u sie es sich selbst Zuzuschreiben. Sie 
UM ^reuvollen Frieden erhalten kön-
K re 'M n ^ -^ ? ^  habe durch seine Halsstarrigkeit 

a ^ c h a ittm  ^  und '»ielleicht für

«  -Li scht  Blatt »Astonposten" sagt: 
d « r .A M ^ E s c h e n  Bolschewiki. die Meister in 
keilte Krieg gegen wehrlose Lands
ern ^ « ' c h t  gewagt- den Kopf ge-
F l u » .  .^ur,che« Truppen aufzunehmen. Die

die e i n z i g e  N e t .
^  ^ t« n  Armee, wenn der Feind naht

D er W eltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B«r , Li « , 82.)Februar. (W.-T.-B.Z./
G r s ß K K  H a « p t q » s r t i e x - L L - F c h r m m .

Wef i l i cher  A r t e Z s s c h a o p t s h r -
I «  ernMller! Abschnitte« Artillerie- ««- Minevwerfel töti-rett. Kkek«ere 

Erk«ndu«gsgefech1e. A« der Bahn Dpern—Ro«!ers mmde eine englische 
Feldwache ZberrnmpelL And gefangen.

In  den drei letzten Tagen wurden r« LnftksWvf «nd ns« der Erde 
am M feindliche Flnazenge «nd 2 Feffelbs'lsm adgeschssss«.

ö s t l i cher  A r i e A s s c h a u p l a h Z  
Hseresgrnppe Eichhorn?

In  Esthland wurde Kapfal gensmmen. Das erste esthnische RegrwenL 
hat sich dem deutschen Kommando unterstellt, Zu Av?and sttstzen unsere 
Kolonnen Aber Ronnebnrg, Wolmar «nd Spanda« hinaus vor. Auter dem 
Jubel der Bevölkerung sind unsere Truppen in Rfezyea ÄngerSSt. Bon 
dort stießen sie M  Lfvzyn vor. Minsk wurde besetzt,

Heeresgruppe Anfingen?
Bei Unterstützung der Ukraine in ihrem Befreiungskampf wurden Fort

schritte erz'ekt. In  Nswsgrad-Wslyns? haben wir die Berbknbung mit 
ukrainische« Abteilungen aufgenommen. Andere Kolonne« marschieren anf 
DubM .

Der Erste GenemtZnsMermeifier; L v d e n d s r f f .

Groß« »estürZUW in Fe-mkr«ich.
Große Bestürzung soll nach vsrWÄsnen Blät- 

8M  die Nachricht von der Völligen KapMlatiyn 
der grsßruMchen RsNiexung' in Paris hervor»

Die ÄNmpfe im Westen.
DsNikchsr  Abe«v-Bs«ßchL:-

W. T.-B- mstdeL smMch: -
VerMx V1. FMrLLx, Merck^

Der Vormarsch im Osten dmiert M» HMtsche 
Truppsn find m Mmsk emgeruckt.

Nsn den anderen Arregsschemplätzen nichts Nems»

FLNnzMcher Heeresbericht.
Der amtliche französische KeeresberrchL vsm 

29. Februar nachmittags lautet: Drei deutsche Hand
streiche auf kleine französische Posten in der Gegend 
des Waldes von Quiney, nordmeMch von Csurcy 
und im Abschnitt von Vauaums scheiterten im 
französischen Feuer. Ziemlich heftiger ArLillerie- 
kämpf in der Champagne in der Gegend der Butte 
du Mesnil und m den Voaesen in der Gegend von 
Violru Auf der übrigen Front verlief die Nacht 
ruhig.

Französischer Bericht vom 26. Februar abends: 
Zn den Argmmen schlugen mir einen feindlichen 
Handstreich bei Four de Paris ab und sägten dem 
Feinde merkliche Verluste zu. In  Lothringen dran
gen unsers Abteilungen nördlich von Bures und 
östlich von Moneel Lief und in breiter Front in die 
deutschen Linien ein. Diese Kampfhandlungen 
wurden prächtig durchgeführt:. Wir brachten eine 
Anzahl Gefangene ein, die, soweit bekannt, 406 
übersteigt. An den Vogesen ziemlich lebhafter Ar- 
Lilleriekampf in der Fave-Gegend-

EnMchee Verichr«
Der englische Heeresbericht vom 26» Februar 

lnsrgens lautet: Nach schwerer Artillerievorberei
tung versuchte der Feind unsere Linie m der letzten 
Nacht östlich von Arleux-Enghelle anzugreifen. Die 
angreifende Abteilung wurde gefangen genommen. 
Gins erfolgreiche örtliche Unternehmung wurde Lei 
Einbruch der Nacht nordöstlich von Wytschaete aus
geführt: wir machten einige Gefangene Von ge
ringer PatrsmUenLätigkeit nordwestlich St. Quentin 
abgesehen, hat sich sonst nichts von besonderem Be
lang ereignet.

Englischer Bericht vom M. Februar abends: 
Durch unsere Patrouillen wurden im südlichen Teile 
unserer Front einige Gefangene eingebracht. Am 
frühen Morgen wurde ein feindlicher Angriffs- 
versuch Mich von Armentisres erfolgreich abge- 
schlagen. Die feindliche Artillerie entwickelte wäh
rend des Tages einige Tätigkeit bei St. Quentin 
und südrvestkch von La Vasfea

D er italienische Krieg.
De« SstsEikch« L«s«sb«»W

ss« 21- Fehru« msMt psm
itnUenikchln Kriegsschnnpkatz«?

An? Kschflachtz von Astngv nnh Mich tzsr 
Brsnta ArtkllsriMmpfe-

Der Chef des Gsneralstabr».

. i Itakte»M«L HsersshMchk.
Lsr amtliche italienische KssresheLichi ssm

in dem Küstenabschnitt. Bei Mezzolags (Indi- 
karien) und östlich des Monte Pertiea versuchten 
Leträchlliche Streitkräfts des Feindes, sich unseren 
Stellungen zu nähern; ßs wurden abgewiesen, und 
einige Gefangene blieben in unseren Händen.

Rege Wegertätigkeit.
Aus dem österreichischen Kriegspresseguartier 

wird unter dem 2V. Februar gemeldet: Wahrend 
des ganzen gestrigen Tages herrschte an der ita
lienischen Front außerordentlich rege Fliegertätig- 
kert. 13 feindliche Apparate belsKen vormittags 
den Flugpark Lasaria mit Bomben, ohne wesent
lichen Schaden anrichten zu können. Hingegen 
konnten die österreichisch-ungarischen Bomben
geschwader in 28 Flügen m der Nacht zum 13. Fe
bruar eine Neih« von militärischen Anlagen und 
Bahnhöfen mit einer großen Anzahl Bomben be- 
wsrfen, deren gute Treffergebnisse überall beobach
tet wurden.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische. Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien »am 21, Februar ge
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Truppen der Heeresgruppe Anfingen sistd 

im weiteren Vorrücken und haben Rowno besetzt.
Der Chef des GeneralfiaLes-

Zu den Ereignisse« isr Ssten
schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.": Die Operationen 
im Osten verlaufen planmäßig; die russischen Trup
pen leisten fast keinen Widerstand, find auch völlig 
desorganisiert. Besonderer Wert wird von deutscher 
Seite auf die Wiederherstellung der Eisenbahn-« 
gelegt, vsr allem in der Ukraine, wo der deutsche 
Feldsisenbahnchef bereits die Arbeiten begonnen 
hat. Auch sonst werden die Interessen der Bevölke
rung nach jeder Richtung geschont, ihre Eigenart 
berücksichtigt.... überall Ist der Vormarsch mit
Freuden begrüßt worden, nicht nur van den unteren 
Volksmasten, sondern auch den besitzenden Klassen.
Auf der Insel Moon ist eine Abordnung des ersten der Gesamtverlust bei dem" Luftangriff in de 
eMndische« Regiments eingetroffen und hat das i Sonntag-Nacht 13 Tote und s« BekNundtt«.

stellen zu dürfen. Für die übrigen drei Regimenter 
könnten sie nicht sprechen, glaubten aber versichern 
M, können, daß diese' nickst gegen die Deutschen 
kämpfen werden. Der Rat oer Volkskommissar« 
war von uns aufgefordert worden, die Bereitwillig
keit zur Unterzeichnung des ^- — - - - - - -

, atigt er den Empfang unserer Aufforderung und 
teilt gleichzeitig mit, daß ein Kurier aus Peterse 
bürg mit der schriftliche« Bestätigung, unterzeichnet 
von Lenin und Trotzki, abgereist sei. Die Nachricht, 
daß Lenin und Trotzki gestürzt seien, bestätigt 
sich nicht, da das Schreiben, das unterdessen ange
kommen, von Lenin und Trotzki unterzeichnet und 
vom M. Februar, L Uhr vormittags, datiert ist. 
während die Nachricht von dem Sturze vom 1S. Fe
bruar stammt. Krtzlenko hat die Bereitwilligkeit 
der russischen Regierung zur Unterzeichnung des 
Friedensvertrages den Truppe« bekantgrgebe«

* ^ » -/-O'?.,

Vsm Valran-rkrlegIschauplatz
BttlMrWer KeereMMchi- ' -  '

Der Hulgarlschtz GenetalstaL meldet 
W. Februar: Mazedonische Front: An der gesaM 
Len Front mäßige FeuertatigkeiL. Lstlch vvm War- 
dar und beim Butkovo-See verjagten wir durch 
Feuer mehrere englische Erkundungs-Abteilungen.

Der

Der türkische Krieg.
Türkischer Kreresbericht-

amtliSe türkische Heeresbericht «M -

nachdem fi« feindliche Banden vertrieben ha

Englischer KerM
Der englische Heeresbericht aus P a tM na ss«  

20. Februar lautet: Am Morgen des 13. Februar 
rückten unsere Truppen auf einer Front ss« 
18 Meilen Mich von Jerusalem zum Angriff vsr 
Am Abend waren alle Ziele bis zu einer vw 
schnMlichen Tiefe von L Meilen erreicht.

»rch-

M  M m pft M  see.
Das ZanvarrErgeLnis des U-BasiMege«.
W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Monat Januar find durch kriegerisch» 

Maßnahmen der Mittelmächte insgesamt 
832 888 Brutto-Rsgistertamre« 

des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffs« 
raumes vernichtet worden. Damit gelaust sich 
das Ergebnis des erste« Jahre« uneinge
schränkten U-Bootkriege» auf

8 888 888 Brntta-Regiftertonne«.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Rene ll-Boot-Brutr. '
An« w e iiE  amtlich« Meldung des W. L.M.

larüet:
Der unermüdlichen Tätigkeit unserer L-Boote 

fielen an der englisch«« Westküste letzthin S Dampfer 
und L Segler zum Opfer, darunter der bewaffnete 
englische Dampfer »Mexico Eity" (8V7V Brntto- 
Negistertonnenl, der englische Dampfer „Sophie" 
und er« etwa 5MM Tonnen großer Dampstr» an
scheinend von, Einheitstyp. Di« beiden Segler 
waren Zweimastschuner, der eine englischer, der 
andere französischer Nationalität, letzterer namens 
,Marie Mädelaine^. Eines der U-Boote HaM 
außerdem zwei bewaffnete englisch« Frachtdampf«» 
durch Artilleriefeuer beschädigt.

Der Chef des Admiralstabes der Marin».

Der englische Wochenverlnst,
Nach den Angaben der englische« AdmiralMi 

sollen rn der vergangenen Woche 1» Schiff« über 
und 8 unter 1KW Tonnen, sowie ein »ischdampl« 
versenkt worden sein. ^

Die Bomben-Opfer in London.
Wie. aus London amtlich gemeldet wird, HeirSg



Dke Antwort auf die spanische ,,Girarva"-NotL.
»Temps" meldet, die spanische Regierung habe 

am 17. Februar die Antwort auf ihre Note erhalten, 
die sie über die Versenkung der „Giralda" nach Ber
lin geschickt habe. Man glaube, die deutsche Regie
rung erkläre sich grundsätzlich bereit, die spanische 
Küstenschiffahrt zu respektieren, verlange aber Bürg
schaften dafür, daß die spanischen Fahrzeuge, die 
dieser Schiffahrt obliegen, keine andere Art von 
Verkehr vermitteln werden.

Zur Lage in Rußland.
Procksst gegen dir NmrMievHng der rnMjchen 

* Stmrisschvlde».
Wie bereits gemeldet, haben die Vertrete, 

der mit Rußland verbündeten Siaaisn und der 
neutralen S taaten  gegen die Annullierung der 
russischen Staatsschulden «inen energischen Protest 
einKelegt. Dieser Protest hat wegen seines I n 
halts und feines Tones Lei der russischen Bevöl
kerung Empörung hervorgerufen. Dr« russische 
Regierung erklärt, der Protest sei vollständig 
gleichgültig. Am ein einmal erlassenes Dekret 
ungültig zu machen, bedürfte es anderer M aß
nahmen. Auch die Forderung der Mächt«, den 
ihren Untertan«, durch die Annullierung snt» 
standen«« Schaden zu ersetze«, schreck« die Regie- 
rung ebensowenig, wie Drohung«!.

Der Terror der Rate« Gard- 
ckkmnü in E s t h l a n d  und L i v l a n d  immer 
W immere Folgen an. I n  S tadt und Kreis 
W e r r o  find über 100 Deutsche, im F e l l i «  etwa 
140 und in  P e r  n a «  etwa 24 verhaftet worden. 
I n  dem lettischen Kreisen haben Verhaftungen bis 
jetzt noch nicht stattgefunden. Der bekannte Auf- 
ruf zur Beseitigung aller deutschen M änner über 
17, aller deutschen Frauen über 20 Jahre wurde 
auch in Dorpat Verbreitet. Bei D o r p a t  ist es 
z« einem Z u s a m m e n s t o ß  z w i s c h e n  D e u t 
sche» n n d  R o t e r  G a r d e  gekommen, von 
welcher 5 M ann getötet wurden. Letzterer Um
stand kann A n l a ß  z«  n e u e n  D e u t s c h e n -  
M o r d e »  geben. Nach Meldungen aus R e v a l  
find die b a l t i s c h e n  B a r o n e  in E s t h l a n d  
von den Sowjets der Arbeiter und Soldaten für 
außerhalb d »  Gesetzes stehend erklärt und ver
haftet worden ;

Dre Lage in d̂ k lRandhchtsuch.
Die Petersburg« Telegraphen-Agentur mel

det: Die Gerüchte, wonach die Sowjets eine Ab
teilung von z w e i t a u s e n d  F r e i w i l l i g e n  
im I r k u t s k  gebildet hätten, die sich aus mili- 
Nrischen Gefangenen in russischen Uniformen zu
sammensetzen, und mit chinesischen Truppe« in 
der Mandschurei ein Gefecht gehabt haben sollen, 
werden von den erwähnten Sowjets für v o l l  - 
k ä m m e «  u n w a h r  « H ätt. Alle Abteilungen 
haben zusammen mit dem Sowjet von Lharbin 
die M a n d s c h u r e i  g e r ä u m t .  Die Manv- 
schurei ist ein L ag«  der Kegenrevolutionär«, die 
sich auf chinesische Bajonette stützen. Infolge eines 
übelwollenden Berichtes neigt die chinesische Be
völkerung dazu, die japanische Verwaltung in 
Lfindao a ls  «ine Besetzung zu betrachte». Die 
japanische Presse bestätigt, daß J a p a n  e n t 
sch l ossen  ist, da» Gebiet nach dem Kriege a n  
C h i n a  z u r ü c k z u g e b e n .  Die Verwaltung in 
Tfindao verfolgt den Zweck, die Lage der E in
geborenen zu fördern-

Lad Schicksal der Zaren.
Wie dem »Bert. Lokalanz." aus dem Haag be

richtet wird, hat eine Anzahl russischer Großfürsten 
Wch Großfürstinnen ei« Bittschreiben an die Bol- 
schewiki-Regierung gerichtet, sie möge der F a 
m i l i e  d e s  E x Z a r e «  gestatten, T o b o l s k  
zu  » e r l a s s e «  und nach P a r i s  zu r e i f e n .  
Sie erklären alle Gerüchte von Plänen zur Wie
derherstellung d «  Monarchie für falsch und wollen 
auf jede» Thronanspruch verzWen»

Schweden and Finnland.
Finnland bittet m» Schwedens SinWeifen.
D «  f i n n i s c h e  G e s a n d t e  in Stockholm, 

G r i p p e n b e r g ,  hat nach VlättermeQmngen an 
die schwedisch« Regierung die Bitte gerichtet, 
Schweden mög« in Finnland eingreifen.

Das Gerücht, daß auch der englische und fron- 
Mische Gesandte im Name« ihrer Regierungen 
aufgefordert hätten, Finnland zu Hilfe zu kom
me», wurde vorn schwedischen Ministerpräsidenten 
in der Kammer rv bestimmter WeHe für unrichtig 
« V Ä t -  -  - - ' - ....

Jnkepellatto« «lür d-s ftnnkändische Frage.
I «  der Z w e i t e «  s chwedi schen  K a m 

m e r  beantwortet« Ministerpräsident E d e n  eine 
Interpellation des linkssozialistischen Reichstags- 
mttsliede» W e n n e r s t r ö m  Wer die Stellung 
der Regierung zur Jnterventionssrage in Finn- 
land sowie der Durchfuhr und Ausfuhr von Waf
fe«. Eden erklärt«, daß Schweden weder die Ab
sicht habe, bewaffnet einzugreifen noch an dem 
Darbot betreffs der Waffen-Aus- und Durchfuhr 
etwas zu ändern. Die Bildung von bewaffneten 
Korps könne aas schulischem Boden nicht gestat
tet wenden, doch stände es Privatleuten frei, als 
Freiwillige in finnisch« Dienste zu treten. Der 
Ministerpräsident teilte danach mit, daß Schweden 
Lei einer Anzahl der europäischen Machte die I n i 
tiative genommen habe zu einem d i p l o m a t i 
sche» S c h r i t  in Petersburg betreffend die 
R ä « M « « g  F i n n l a n d s  durch die ruW hsn

Truppen. Gewisse von den betreffenden Mächten 
hätten ihre Ansicht mitgeteilt, von den anderen sei 
eine Antwort bisher nicht gegeben worden. Be
treffend die Maßnahmen auf den A a l a n d s -  
i n s e l n  hob der Ministerpräsident hervor, daß 
die Regierung in dieser Sache ihr Augenmerk dar
auf gerichtet habe, Gewalttaten und Blutver
gießen auf Aaland zu verhindern und die Sicher
heit der Aaländer an Leben und Eigentum zu 
gewährleisten, dabei aber den politischen Fragen 
der Inselgruppe in keiner Weise zu prajudizieren. 
Der Führer der Rechten, L i n d m a n ,  forderte 
ein entschiedenes Eintreten Schwedens zugunsten 
Finnlands, das durch eine 4Wjährige Gemeinschaft 
mit Schweden verbunden sei, während der Rechts- 
Sozialist V r a n t i n g  von der Regierung die 
Wahrung der unbedingten NeutraMSt verlangte 
und der Führer der radikalen Sozialisten W e n 
n e r s t r ö m  erklärte, das schwedische Volk wolle 
keinesfalls in den Krieg hineingezogen werden. 
H a m i l t o n  (liberal) meinte, die Erklärung der 
Regierung über die finnländische Krage stimme 
mit den Anschauungen der Hauptmasse des schwe
dischen Volkes überein.

Das Blutbad in Finnland.
„Morningpost" meldet aus Stockholm: Am 

18. Februar mit der schwedischen Hilfsexpsdition 
aus den finnischen Häfen angekommene Flücht
linge erklären, daß die Roten Garden angekündigt 
haben, daß alle Personen männlichen Geschlechts 
über 12 Jahre getötet werden sollen. Von H e l - 
s i n g f o r S  verlautet, daß die Noten Garden die 
S tad t plündern, und daß die Anarchisten den Aus
schutz für die territoriale Armee als Feinde er
klärt haben. Der Vorsitzer dieses Ausschusses habe 
Petersburg telegraphisch um Entsendung eines 
Panzerzuges ersucht.

parlamentarisches.
Die Wahlpflicht grundsätzlich beschlossen.

Zm WahlrechLs-Alusschntz des Abgeordnetenhauses 
ging ein Antrag der Nationalliberalen ein, der die 
Einführung der Wahlpflicht vorsieht. Die Strafen 
für Wahlversäumnis sollen 1 Mark bis 50 Mark 
betragen und gegebenenfalls den dreifachen Steuer- 
betrag. Ein konservativer Antrag sieht gleichfalls 
die Einführung der Wahlpflicht vor. Der Minister 
des Inner« bemerkte, daß die Regierung im allge
meinen gegen die Einführung der Wahlpflicht sei. 
Ein Mitglied der Zentrumspartei sprach sich gegen 
die Einführung der Wahlpflicht aus; ein frei
sinniger Abgeordneter wünschte, daß man den Sonn
tag als Wahltag festlegen solle. Hierauf wurde 
vorn Ausschuß die Einführung der Wahlpflicht 
grundsätzlich beschlossen gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten und Polen und die Leide» An
träge einem Unterausschuß überwiesen. ,

Hm Kompromiß in der Wahlrechtsfrage?
I n  parlamentarischen Kreisen ist nach dem 

^B erl^M akm z." . die Ansicht vertreten, daß die 
Lage sich aufgrund der Abstimmung am Mittwoch 
in kürzester Zeit klären durste; wenn auch die Ab
stimmung keine endgiltige Entscheidung schaffe, so 
muffe die Regierung jedoch das eine einsehen, daß 
sie mit ihrer Forderung des gleichen Wahlrechts 
nicht durchdrungen könne. Sie werde also sich zu 
Konzessionen bereitenden oder aber das Haus auf
lösen müssen. Da auch ein neugewahltes Abgeord
netenhaus kaum eine andere politische Färbung aus
weisen dürste, so bleibe der Regierung eigentlich 
nur noch der Weg der Konzessionen. Vonserten der 
Regierung liegen offenbar definitive Beschlusse noch 
nicht vor, doch scheine es,sso will man bemerkt haben, 
daß man das Vergebliche des Kampfes und die 
ZwecklosigkeLL einer Auflösung einsehe und sich mit 
dem Gedanken eines gewissen Entgegenkommens 
vertraut zu machen beginne. Es handele sich für 
die Regierung jetzt darum, einen gangbaren M ittel
weg zu finden, um aus der Sackgasse herauszu
kommen.

in Losen von §00—400 Quadratmetern em die Ein- Herr Professor O s t w a l d  den 1. und 2. Vers des
wohner der Stadt verpachtet worden sind und 12. Kapitels aus dem 1. Buch Mose zugrunde gelegt: 
andere Landstücks in größeren Flächen günstig abge- „And der Herr sprach zu Abraham: Gehe aus 
geben werden konnten, verblieben noch etwa 500 deinem Vaterland? und von deiner Freundschaft und 
Morgen des Gutes, die die Kömmereihofverwaltung aus deines Vaters Haus in ein Land, das ich drr 
gegen eine Pacht von 40 Mark für den Morgen in zeigen will." usw. Nicht froher Festgesang, nicht 
eigene Bewirtschaftung nehmen wird. Die bis- jubelnde Siegesfreude durchziehen heute diesen 
herigen Räume des Kämmereihofes übernimmt das Raum, soirdern eine stille, ernste Totenfeier ver- 
stüLLische ElekLrizitäLswerk als Kohlenlagerplatz sammelt uns an dieser Stätte, und das Wort 
und zur Ausdehnung des Werkes gegen einen Kauf- Gottes an den Glaubenshelden Abraham redet A« 
preis von 85 000 Mark. Für spatere Zeiten ist auch, uns in dieser Stunde. Für uns gilt es Abschied ZN 
die Verlegung der Freiwilligen Feuerwehr nach! nehmen von einem reichgesegneten, teuren Menschen, 
Kunterstein in Verbindung mrt dem Kämmereihof! der Vaterland und Freundschaft verlassen, um ein
geplant. Die Milchwirtschaft des Gutes wird die zugehen in ein Land, das Gott ihm weisen wird. 
Kämmereihofverwaltung im Interesse der Versor-jWenn auch nicht unerwartet, so doch früher, als 
gung der Bevölkerung in eigener Wirtschaft über- wir geglaubt, hat der Verstorbene Abschied nehmen 
nehmen. Zu unbesoldeten Magistratsmitgliedern j müssen, nicht, wie er und wir gehofft, noch einmal 
wählte die Versammlung die Stov. Optiker Ritter an dieser Stelle im Kreise derer, die mit ihm ge- 
anstelle des verstorbenen Stadtrats Kyser und lehrt und gelernt; als Toten nimmt ihn diese 
Kaufmann Reich anstelle des verstorbenen Stadt- Statte zum letztenmal auf, und nur als Toter 
rats I .  Kiewe. — Der verdienstvolle Leiter der  ̂ kann er zu uns sprechen. Und es ist eine erndring- 
städtischen Straßenbahn, Elektrizitäts- und Wasser- liche Rede. die ex zu uns spricht. Eeheimrat Dr. 
werke Graudenz, A. Truschkowski, ist heute Morgen Kanter! Eineinhalb Jahrzehnte Thorner GrM- 
nach kurzem, schwerem Krankenlager einem Lungen-! nasialgeschichte liegen vor unseren Augen. Ausge
laden erlegen. M it ihm verliert die Stadtverw al-! rüstet mit einer in jahrelanger, wechselnder Tattg- 
Lang Graudenz einen ihrer besten Beamten, der un- kett erworbenen Erfahrung» übernahm der Ver- 
ermüdlich im Interesse der Stadt tätig war und die Llichene seinerzeit die Leitung dieser Anstatt, deren 
umfangreiche Verwaltung der genannten großen ge-. Wohl und Wehe ihm bis zu dieser Stunde am 
werbliHen Betriebe in mustergiltiger Weise leitete. Herzen gelegen hat. Ein Geschlecht heranzubilden.

GcUershaufen, 20. Februar. sEin erheblicher! gesund an Leib und Seele, das war ihm ore erst' 
Eisenbahnunfall) ereignete sich gestern Nachmittag 
auf dem hiesigen Bahnhöfe. Beim Einfahren des 
Güterzuges aus Soldau setzten 11 beladene Wagen 
hinter der Maschine aus. Sie wurden teilweise zer
trümmert. Die AufräumungsarbeiLen nahmen das 
Hilfspersonal bis gegen 10 Ahr abends in Anspruch.
Glücklicherweise sind bei der Entgleisung Menschen
leben verschont worden. Der Materialschaden ist 
bedeutend.

Danzig, 21. Februar.^ (Verschiedenes.) Die 
Präsentationswahlen zum Herrenhaus für den ver
storbenen Rittergutsbesitzer von Graß-Klanm sollten, 
heute in Danzig stattfinden; der Wahltermin ist 
aber auf den 16. März verschoben worden. — Große 
Gerreide-Unterschleife sind jetzt in Danzig aufgedeckt 
worden. Bei der Revision der Speicher der Firma 
Meyer u. Sohn. deren Geschäftsführer Karus wegen 
der Litauer Getreideschiebung verhaftet wurde, 
fand man eine große Menge Frachtgüter, die nur 
auf unredliche Weise in den Besitz der Firma ge
kommen sein können. Es wurde festgestellt, daß es 
sich um M ilitärguter handelt, die unter Mithilfe 
von Militärpersonen und unter Fälschung von 
Frachtbriefen an Karus abgeliefert worden sind.
I n  dieser Angelegenheit wurden gestern mehrere 
Personen, darunter 11 Unteroffiziere und Gemeine, 
verhaftet. — Zwei wichtige Voranschläge find in 
diesen Tagen den Stadtverordneten zugegangen, 
und zwar die für das Gaswerk und das Elektrizi- 
Lätswerk. Beide Voranschläge bringen der Bürger- 
schaft die unerfreuliche Meldung von der Erhöhung 
der Preise für Licht-, Koch- und Heizgas von 21 
auf 30, für Krastgas von 18 auf ebenfalls 30 und 
für AutomaLengas von 22,5 auf 31 Pfg. für das 
Kubikmeter; ferner soll der Zuschlag zum Strom
preis, der im Jahre 1916 auf 40 v. H. festgesetzt 
wurde, auf 60 v. H. erhöht werden. Das Gaswerk 
bringt bei 7 213 000 Mark Einnahme und 5 813 000 
Mark Ausgabe einen Überschuß für den Stadtsäckel 
von 1 400 000 Mark. Der Überschuß erhöht sich gegen 
das Vorjahr um 480 000 Mark. Beim ElektrrziLäts- 
werk stehen 3130 300 Mark Einnahmen 3 660 300 
Mark Ausgaben gegenüber, sodatz der Überschuß 
dieses Werkes 451000 Mark beträgt. Er vergrößert 
sich gegen das Vorjahr nur um 9000 Mark. Die 
Gesamterzeugung des Werkes beträgt 16 Millionen 
Kilowattstunden; die Stadt nimmt aber von der 
ÜLerlandzentrale Straschin—Prangschrn noch zwei 
Millionen Kilowattstunden überschüssigen Strom ab.

Zigankenberg, Kreis Danzig, 21. Februar. (Der 
völlig erblindete kriegsinvalide Lehrer BaNa
ch owski) ist seit dem 18. d. MLs. versuchsweise an 
der vom Rektor Gorchs geleiteten Schule in Zigan
kenberg angestellt worden.

Hshensalza, 19. Februar. (Kreisschulinpsektor 
Struck) in Tremessen wurde nach Hohensalza versetzt.

S ° V " - i r ? d e ^  und -in M
das er mit Tatkraft und Entschlossenheit erstrebte 
.Mens Sana m corpore sauo!" war sein Wah^ 
sprach. Rastlos hat er gewirkt für die geistige unL 
körperliche Ertüchtigung unserer Thorner Jugend, 
der rege Turn- und Rudersport unseres Gymnasiums 
ist einesteils beredtes Zeugnis dafür. Dazu trar 
eine energische Betonung von Zucht, Ordnung urw 
Gehorsam im Schulleben, die unveräußerlichen Be
standteile preußischer Erziehung. Nicht auf dem 
Boden regelloser Zügellosigkett, nicht im Triebsanv 
des Leichtsinns und der Oberflächlichkeit, nicht ist 
der sonnenlosen Niederung der Trägheit und Pflicht- 
vergessenheit wollte er seine Schüler wissen; nern- 
er wußte, daß ein gesundes Menscl-enleben de  ̂
frischen Morgenwindes straffer Erziehung, des 
freien Bergesodems rüstiger Schaffenskraft bedarb 
um gedeihen zu können. Möge diese Betonung von 
Zucht, Ordnung und Gehorsam auch weiterhin^etn 
wesentlicher Bestandteil unserer Thorner Gymnasiar- 
erziehung sein! Trotz aller Strenge der E rz ie h E  
war er aber stets ein Förderer der fröhlichen Ge
selligkeit und Kameradschaft unter den Schülern, 
wie er die Geselligkeit gepflegt, zeigen die mir 
seinen Schülern oft unternommenen Reisen in dle 
Heimat- und Nachbarprovinzen und Ruderfahrten. 
Auch die Pflege der Kunst, besonders der Musik, 
ließ er sich angelegen sein, und stets war es lym 
eine besondere Freude, wenn er seine Schüler zu den 
Veranstaltungen der Vereinigung der Musikfreunde 
einladen konnte. Um so wirken zu können, bedurfte 
es einer starken Gesundheit und unverwüstlichen 
Schaffenskraft. Beides zeichnete ihn aus, und vor  ̂
bildlich hat er sein Amt geführt, selbst, als thm dro 
Kriegszeit mit ihren Hemmnissen und Störungen 
des Schulunterrichts eine doppelte Arbeitslast aus 
Lud, bis zu dem Augenblick, da. wobl infolge von 
Überanstrengung, der Zusammenbruch erfolgte uns 
seinem rastlosen Schaffen ein Ziel setzte. Aber 
se bst noch auf seinem Krankenlager, selbst, als er  ̂
aus dem Amte geschieden, galten seine Sorgen uns 
Gedanken der Anstatt. Wie er selbst restlos^ alle 
Kräfte einsetzte, verlangte er auch vorn Lehrkörper 
äußerste Pflichterfüllung. So hart er äußerlich er̂  
schien, hat er doch immer Leid und Freud Des 
Lebens mit seinen Amtsgenossen getragen, und wrr 
alle würden ihn gern wie bisher in unserer Mure 
wissen, müßten wir uns nicht der Allgewai 
des Todes beugen. Auch seine Familie hat burcy 
seinen Tod einen unersetzlichen Verlust erlitten, 
aber auch hier dürfen wir sagen: Der Segen Gottes 
hat auf seinem Hause geruht und wird weiter 
wirken durch die nachfolgenden Geschlechter vo 
Kind auf Kindeskind. And wenn wir unsern tteven 
Bruder zur letzten Ruhestätte geleiten, dann können 
wir es tun in dem Glauben an das verheißene 
Wort: „Selig sind die Toten, die in dem Herrv 
sterben/ Darum wohlan, du edler Seliger,, dein 
Hafen winkt dir!, Christen sind Gottes Kinder, und 
Gottes Kinder können nicht versinken. Es rauschen 
die Wogen des Meeres und heben und senken ,rai 
in immer wiederkehrendem Spiel, und auch ume 
Leben verrinnt und verrauscht und macht uns nr 
ganz glücklich. Wir leben in einer Welt voll 
wickelungsschmerzen, in einer Wett, die noch n iA  
fertig ist. Auch wir sind noch nicht fertig, aber eine 
ewige Vernunft und Liebe trägt ihren Entuncke 
lungsgang als ihren ewigen Grund und ihr ewiges 
Ziel. Sie tragt auch uns! Amen. — Nach erneM 
Gebet und dem Liede „Was Gott tut, das ist woy^ 
getan" wurde der Sarg aus dem Saale getragei^ 
Vor dem Schulgebäude ordnete sich der Zug un 
setzte sich nach dem neustädtischen evangelisch^ ^  
Friedhof in Bewegung. Dort beschloß ein kurze 
Gebet über der offenen Gruft die Trauerseier 
lichkert. ^

— ( D i e  Z u c k e r r a t i o n  i n  W est 
P r e u ß e n . )  Die westpreußische Provinzialzuae^ 
stelle hat den Kommunalverbanden empiohiei, 
sich Zucker-Reserven zu schaffen, aus denen im Herm 
die Verteilung von Einmachezucker erfolgen könn- 
Die Kommunalverbunde sollen zu diesem Zwecke o 
in den kommenden Monaten zu verteilenden Z u ^  
mengen etwas kürzen, um im Herbst mehr Zuu 
ausgeben zu können. Einige Kommunalverban 
sind diesem Vorschlage nachgekommen, andere wier^ 
nicht, da sie auf dem Standpunkte stehen, daß 
dieser nahrungsmittelarmen Zeit nicht auch noch o 
kärgliche  ̂Zuckerration gekürzt werden kann.

TmrrsyllTL «rr jegL zu «..i
Berlin berufen. ! aus den Ersparnissen Zucker M Einmachezroea

- -  ( T r a u e r f e i e r . )  I n  der Aula des königl. verwendet werden kann. Auch wird in Danzig rev. 
Gymnasiums fand heute vormittags 11 Ahr unter wieder Süßstoff verteilt, sodaß die Haushaltung 
Teilnahme des Gymnasial-Lehrkörpers und der etwas Zucker ersparen können. An größere Bern? 
Schulklassen, sowie der Vertreter der beiden stadti- Lungen von Einmachezucker ist jedenfalls in dieie 
scheu Körperschaften und von früheren Schülern der Herbste nicht zu denken. , ^  k t-
Anstalt, die zumteil in feldgrau erschienen, eine — ( De m wes t p r .  b r e n e n w i r t s c h . a '» 
Trauerfeier für den verstorbenen früheren Direktor l ic h e n  V e r e i n )  ist die Verteilung von Dien 
unseres Gymnasiums, Geheimen SLudienrat Dr. zucker an die westpreutzischen Imker Übertrag 
K a n t e r ,  statt, in ihrem schlichten Rahmen dem worden. Für jedes überwinterte Volk sollen o"  '  ^  . . . .  -  ^  diesem Jahre 15 Pfund V ien en h oE

rokalnachrichten.
Z«r Erinnerung. 23. Februar. 1817 Scheitern 

russischer MossenstÄrme am Tatarenpaffe. ISIS 
D istürmllng von Brabant für Heule und So- 
moMeux. 1915 Schwere Niederlage der Russen 
bqi Ersdnv und der Franzosen bei Porthes. 1913 
Erschrefiu-ng des ehemaligen mexikanischen Präsi
denten Moders. 1903 s- Professor Friedrich von 
Esmarch, berühmter Chirurg. 1907 Ankunft des 
PrimMN Heinrich von Preußen in Newyovk. 1883 
" Fürst Adolf zu Schuumbuug-Lippe. 1849 Sieg 
der Ungarn bei Piski über General Urban. 1766 
Einverleibung von OLerlothringen in Frankreich.

Thor», 22. Februar 1918.
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z . )  M it dem 

Eisernen Krem z w e i t e r  Klasse wurden aus
gezeichnet: Reservist Max W a s c h e t i n s k r  aus 
Graudenz, bei einer Feldeisenbahnabterlung:
Scharsschutze, Gefreiter Kurt K o e s l i n g  aus 
Culmisch Roggarten. .

— l P e r i o n a l i e n  v o n  d e r  ev. Ki rche. )
Der seitherige Pfarrer in Forst (Lausitz) Oswald 
K r e b s  ist zum Pfarrer an den Kirchen in Erotz 
Tromnau und Neudörfchen, Diözese Marrenwerder, 
berufen und bestätigt worden.

- - ( S c h u l p e r s o n a l i e n . )  Der Lehrer Lietz- 
Thornisch Bapau ist zum 1. März nach Krottoschin 
versetzt.

— ( B e r u f u n g . )  Der Sckmlrat H o p p e  in rurginye Zitneelutrvo 
Wittenberge, früher in Neumark, ist als Referent > hat z. B. der Bevölkerung empfohlen, im euren«-., 
in die Presse-Abteilung des Oberkommandos nach Haushalt an Zucker jetzt zu sparen, damit im

provinzialliackrichten.
r Lukmfee, §1. Februar. (Vaterl. Anterhaltungs- 

abend. — Wohlfahrtsemrichtung.) Gestern Abend 
fand im Deutschen Veremshause ein vaterländischer 
Unterhaltungsabend statt, der sich eines starken Be- 
fuches erfreute. Herr Professor Dr. J a c o b r -  
Thorn hielt einen Vortrug über die Verbindung 
der Industrie, besonders der Eisenindustrie, mit der 
Landwirtschaft. Herr Oberlehrer J o h a n n e s -  
Thorn sprach in kernigen Worten über die militä
rische Lage und forderte die Heimarmee auf, ebenso 
treu ihre Pflicht zu erfüllen wie unsere braven 
Feldgrauen im Schützengraben. MusikvorLröge. 
ernste und heitere Liedervorträge feldgrauer Künst
ler sorgten für reichhaltige Abwechslung des Pro 
gramms. — Zur Beschaffung von Arbeitsgelegen 
heit für arbeitswillige, bedürftige Kriegerfrauen 
wird hier in der städt. Turnhalle eine Werkstatt- 
arbeit eingerichtet werden. Angenommen werden 
zunächst 50 Frauen, deren Zahl auf 200 erhöht 
werden kann.

Graudenz, 20. Februar. (SLadLverordneLen- 
sitzung. — Todesfalls Die Stadtverordneten be
schlossen in ihrer Sitzung am Dienstag dem Magi- 
stratsantrage gemäß den Verkauf des der Stadt ge
hörenden Grundstücks „Hotel Schwarzer Adler" in , ______ , . , ___  . , , -  . .
Graudenz, durch seinen schönen Garten weiteren z Wunsche des Verstorbenen entsprechend. Der Imkern in diesem Jahre 15 Pfund Vi enenyov 
Kreisen bekannt, wie den Verkauf des an das Ge-' ülumengeschmückLe Sarg war in einem Hain von gegeben werden, wenn sie sich verpflichten, ern - 
lande stoßenden alten Graudenzsr Theatergebäudes Palmen und Lorbeerbäumen aufgebahrt. Die Teil der Honigernte zu gemeinnützigen Zwecken » 
für zusammen 250 000 Mark an den Kaufmann Feier wurde eingeleitet durch das gemeinsam ge- zugeben, namentlich an Lazarette und Kram 
Bruno Löffelbein in Graudenz. Der Käufer ist sungene Lied „Jesus, meine Zuversicht", worauf Häuser. . ^
außerdem verpflichtet, der Stadt einen Streifen von Herr Professor O s t w a l d  in geistlichem Gewand — ( Z u m  H a n d e l  m i t  V i e h )  - -  Rriroer
etwa 90 Quadratmetern, der jetzt von seinem Ge- unter Voransetzung des Wortes: „Settg sind vie Kalbern, Schafen und Schweinen — in der Prov
schästsgrundstück bedeckt wird, zur Verbreiterung der Toten, die in dem Herrn sterben; ja, der Geist Westpreußen sind hinfort nur noch die mtt er* 
Salzstraße unentgeltlich zu überlassen. Der Ver- sprl N , daß sie ruhen von ihrer Arbeit, und ihre b l a u e n  Ausweiskarte oder 
legung des städtischen Kammereihofes nach dem Werke folgen ihnen nach" den 90. Psalm verlas, sehenen Aufkäufer und zum Handel mrt ^err 
Gute Kunterstein wurde zugestimmt. Das Gut wird Einem Schüleraesang „über den Sternen wohnt bis zu 15 Kilogramm und Läufersck'wemen ms s 
zum 1. April d. I s .  pachtfrei. Nachdem für den Gottes Friede , von Herrn Gymnasiallehrer 25 Kilogramm Lebendgewicht die mrt eurer r o r
Klerngartenbau größere Landstücke abgetrennt und' D o r r n dirigiert, folgte sodann die Festpredigt, der Ausweiskarte versehenen Händler oerechtrgt.



no-Y rur Wurstherstellung verwendet werden darf.
- Aus s chüs s e )  E d e n  im 

^  17. Armeekorps auf Anordnung des
sibM^'E^Euden Generals errichtet. Diese Aus- 
L,Än4  ^^End aus dem Oberförster oder dem 
^IsUu^-Und Gemeindeforstverwalter und den betei- 
Slck^-n^'u^^de- oder Eutsvorstehern, treten zur 
vM Ä^Z.der^H olM bfuhr in Wirkung auf An-

SWAZW
und ^ s R ° ^ ^ S e n  zu den festgesetzten Zeiten 
Ort» ''.ach dem ihnen zu bezeichnenden

männliche Person ist ver- 
aüiuEv q ,/'-I rsUtsorderung des zuständigen Holz- 
Ä ^ E u s,ch ll„es gegen den ortsüblichen Lohn bei 

Holz aus den Wäldern insoweit 
es ohne wesentliche Schädigung 

eigenen Verhältnisse geschehen kann 
abe^ ' ?Ude ut s c hxr  M a l e r t a g . )  Am Sonn- 
Äund-'»»n . unrd in D a n z i g  im Artushof, 

" 06, ern Ostdeutscher Malertag für alle 
meuk-^^EN . Maler der Provinzen Ost- und West- 
Too.-»^ t>o>en und Pommern mit nachstehender 
U nordnung abgehalten: 1. Lohnteuerungszulage 
E-n^k^OEcherbe, 2. Bezugsvereinigungen deutscher 
ZlAbezwelge ^ ^  lL-im- und weitere Mats- 
eÄk^.» 3- die Möglichkeit der Wieder-
^lmung von Malereibetrieben für heimkehrende 

aus dem Felde.
l . ch l agnähme v o n  K l e i d u n g  be i  

7̂ n ° " ? l e . h e r n . )  Die bei '

teilt wre die Reichsoekleidungsstells mir-
Aeschragnahme, sobald der Pfandleiher 

êr gesetzlrch Zur Versteigerung berechtigt war. 
owyy  ̂  ̂  ̂ 0̂- G e b u r t s t a g )  ferert heute,

L'L ö"' NWÄKVM i n n a  R u t k o w s k i ,  geb. 
"och lange^erf7 ^  des sonnigen Lebensabends

° rner S i a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Makin«7"a?' ..Morgen, Sonnabend, 'geht bei er- 
7^^t-n  Preisen das fesselnde Schauspiel „Siaats-

der p,,?.°. ?»^r Schwank-OperettL „Die Königin
D;» . .«bends kömmt die Schlager-Operette

neue,. am Donnerstag, 28. Februar, ir
stell,,»» '-"^^^rung in Szene geht. Diese Vor 
Tchau^piKrZenÄtt. ^ n n em en t Lei erhöhten
Zid^»^E richt d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
direkt 20- Februar. Vorsitzer: Landgerichts- 
vaun,^,» ohberg: Beisitzer: Sandgerichtsrat Heyne, 
Kirmb^"», Depmel, Leutnant Hanko, Leutnant 
gerick?-»» Aertreter der Änklagebehörde: Kriegs- 
ssch'^bra Dr. Popp. _  Weil er als landwirtschast- 
wu'd- x ^ter k o n t r a k t b r ü c h i g  geworden, 
A> M»,» a-^*beiter Paul Hätzer aus Thorn mit 
verkn»»5 Geldstrafe belegt. Aus gleichem Grunde 
Sckiil!*» das Gericht gegen die Arbeiterin Emma 
NZeo-nÄ^ schrapp eine Geldstrafe von 10 Mark. —- 

^  e r l a s f e n s i h r e r  A r b e i t s s t e l l e n

HMZMMM
öeä^ L r bürg zu je 1 Woche Gefängnis; der Ar. 
Nowni^Eph Nowak und seine Schwester Zosepha 
G elder ^ m Kowroß arbeiteten, mit ie 20 Mark 
Wolfk°le: Arbeiter Joseph Rofinski, der in
Arbeit-/^ -»bettete, mit 8 Tagen Gefängnis: der 
anno >- ?̂>eph Kwiatkowski und seine Frau Mari 
GefSnn7?- *" Turzno tätig waren, zu fe 10 Tagen 
rn W -5? ' — Wegen Verlassen- der Arbeitsstelle 

Zum Zwecke des K o n t r a k t b r u c h e s  
Gnel-» , r Schuhmacher Linzent Komenda in 
seinem §  ? Wochen Gefängnis verurteilt. — Aus 
Hil?-m»„^"^"sgange im Drewenzwalds traf der 

»kows?? » 7 ^ ? r o lf f  den Eigentümer Ignatz Swon- 
Aück-» Elgrszewo, der einen Sack auf dem 
habe 2l"s die Frage, was er in dem Sacke
darin es wären zwei Schweineschinken
der üb-» 5̂ """ einem jungen Manns aus Polen, 
letzt ^ 1 - d.» Drewenz gekommen, gekauft und 
klart- bchonsee bringen wolle. Der Beamte er
sah! Schinken für beschlagnahmt und be-
"reib»»^ ^wonkowski, sie zum Gsndarmeriewacht- 
endiau»» ^^"'Eid« zu tragen. Als Wolfs nach Be- 
var «  0 lemrs Revisionsganges zu Sohrweide kam, 
begab-» nicht dort gewesen. Beide Beamte 
kowski ^  "un zu seinen Wolmbauss. wo Swon--»wsr, »„ . —  Zu seinen Wohnhauss, wo Swon- 
zur E»,5"3ab, er hätte die beiden Schinken zurück 
8ea-s>-„ ^  getragen und dem jungen Polen zurück- 
Da bi-r'»^l Üe ihm ja noch nicht bezahlt hatte. 
Und m»« Erzählung sehr unwahrscheinlich erschien 
steckt S. habe dir Schinken nur ver-
suchuna AsEen die Gendarmen zu einer Haus- 
Sefun>-- Schinken wurden indessen nicht vor- 
Pfund-1» lodern nur V- Pfund frische Liesen, ein
1er S«-'"gesalzener Speck und drei Stücke geräucher-
Gendn»m Tresen und den frischen Speck wollten die 
beides "un beschlagnahmen, da sie vermuteten, 
her »>» , °on einer verbotenen Hausschlachtung 
würd» r- v-^te sich Swonkowski znr Wehr und 
L?work-»" -s" Ringen um das Fleisch übers Bett 
Wi d-»i »  Dadurch zog er sich eine Anklage wegen 
ru. n . .  o . andes  a e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  
Und -».„errchtshof faßte die Sache aber milde auf 
Die uuf eins Geldstrafe von S Mark. —
Liedtk7» Ottilie Stengel und Framiska

Musiker Johann Kaminski beschuldigt

Dort das Tanzen festgestellt morden N.
^  besondere Einrichtung getroffen, um
êin N-n * M schützen. Es war nämlich von 

liegend» Ü?Eonseinganqe zu dem etwas entfernt 
bald ?anzsaal ein Klingelzug angelegt. So- 
bas 9 ^ / ^ ?  Feldgendarm oder ein Volizeibeamter 
^ng yp^^bEtrat wurde der Klingelzug in Bewe- 
borte bre Glocke im Saale ertönte, und sofort
Neger? Tanzen auf. Der Gerichtshof verLönate 
gegen Ztengel eine Geldstrafe von 75 Mark, 
Fegen eine solche von 40 Mark und
« - n ?  Mu^er Kaminski von 6 Mark. -  Der

10 Hühner aus Polen geholt. Für diese K o n t e r -  
b a n d  e und dieses Z o l l v e r g e h e n  erachtete 
der Gerichtshof 25 Mark Geldstrafe als angemessene 
Sühne. Sein Bruder Thomas hat 5 lebende Puten 
und 81 Pfund Schweinefleisch außerhalb der Grenz- 
straßs eingeführt- Dieses Zollvergehen soll er nnt 
40 Mark Geldstrafe büßen. — Die S i t L e n d i r n e  
Leokadra BanaszkiermcZ von hier wurde wegen 
Entziehung von der ärztlichen Kontrolle und Um- 
Hertreibens in der Breitsnstraße mit 2 Wochen Ge
fängnis bestraft,

— t T h s r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 20. Februar. Vorsitzer: Amtsrichter Dammes; 
Schöffen: Restaurateur Görig? und SaLLlermeister 
Schliebener; Vertreter der . Staatsanwaltschaft: 
Amtsanwalt Stoermer. — Wegen U r k u n d e n 
f ä l s c h u n g  hatte sich die Verkäuferin Käthe R., 
früher in der Anker-Drogerie, zu verantworten. Sie 
wollte sich ein Kostüm anschaffen, doch war ihr von 
der Bekleidungsstelle der Bezugsschein verweigert 
worden. Da fertigte sie unter dem Namen einer 
Frau KaMewsti emen Vestandsfrageboaen und ein 
Bezugsscheinformular aus und sandte beides nebst 
Brotkartenausweis der genannten Frau zur Be- 
klerdungsstelle. Die Beamtin schöpfte Verdacht und 
sagte dem Boten, Frau KaLL̂ ewski solle selbst kom
men. Am nächsten Tage wurde die Schwindelei fest
gestellt. Mit 8 Tagen Gefängnis soll die Urkunden̂  
Fälschung gebüßt werden. — In  arger Weise bê  
stöhlen bat der Müller Thomas SLaniszewsti aus 
Thorn-Mocker seinen Brotherrn, den Mühlenbesttzer 
Cersom In  einer bei der Polizeistelle in Mocker 
eingelaufenen unterschristslosen Anzeige wurde Le- 
haüvtet, daß St. in seinem Stalle des Grundstücks 
Lindenstraßs 51 mehrere Schweine mit gestohlenen» 
Gerstenschrot füttere. Eine von Polizeikommissar 
Kabel voraenommene Haussuchung während einer 
Zeit, da Ä . sich Zur Arbeit begeben, bestätigte den 
Verdacht. Es wurden in der Wohnung über 
50 Pfmrd Weizenmehl und im Stalle 7 Zentner 
Gerstengrütze und ein Zentner Gerstenmehl vorge
funden. Im Stalls standen 7 Schweine, für welche 
diese Vorräte zum Füttern Verwendung fanden» 
Bei weiterem Nachsuchen fand man noch ̂ 46 Mehl
säcke und 14 Zentnersöcke, welche jedenfalls zum 
Transport des Gestohlenen gedient hallen, sowie 
zwei schwarze Militärdecken und zwei Militär- 
Kommißmäntel. Einer der letzteren war zer
schnitten und aus demselben eine graue Joppe an
gefertigt. St. räumte den Diebstahl des Mehles 
und der Grütze ein, behauptete aber, letztere sei nur 
Abfall (Gerstenkleie) gewesen. Von den vorgefun
denen Säcken sollen nur 5—7 aus den Dieöstählen 
herrühren, die übrigen habe er von seinem 
Schwiegervater, Bäckermeister Sikorski in Eulmsee, 
zum Verpacken von Möbeln auf einem Leiterwagen 
erhalten. Die Militärdecken will St. von einem 
Unbekannten, die Militärmantel aus einem Ver- 
kaufsgewölLe des Rathauses gekauft haben. Letztere 
Angabe erscheint aber dadurch widerlegt, daß der 
Handel von MLLLtärbeLleidungsstücken seit länger 
als einem Jahre untersagt ist. Durch das Ver
füttern der beschlagnahmten Gerstengrütze und des 
Gerstemnehls hat sich St. auch des Vergehens gegen 
die Reichsgetreideordnung schuldig gemacht. Das 
Schöffengericht betrachtete D i e b s t a y l i n  3 Fällen
vorliegend und erkannte auf eine Gesamtstrafe von 
7 Wochen Gefängnis und wegen genannten Ver
gehens auf 100 Mark Geldstrafe oder 20 Tage Ge
fängnis.- -  Der Gutsinspektor Emil Gohde aus 
Wehlingsdors wurde der ö f f e n t l i c h e n  B e l e i 
d i g u n g  des MajoratsSesitzers von Wolfs in 
Wolffserbe beschuldigt. Gohde war seU dem 1. Juli 
1915 in Wolffserbe als Inspektor in Stellung. Im  
Frühjahr v. Js. will Herr von Wolfs mehrfach 
beobachtet haben, daß Gohde angetrunken war. Am 
12. Juni 1917 wurde auf dem Felde mit Ochsen
gespannen gepflügt. Dabei ordnete Herr von Wolff 
an, die Gespanne sollten nicht in geschlossener Reihe, 
sondern in Abstanden von einander pflögen, um 
Beschädigungen der Tiere zu vermeiden. Aber diese 
Maßregel war Inspektor Gohde empört und machte 
seiner Erregung in groben Ausdrücken Lust. Er 
redete seinen Herrn mit „du" an, rief, er solle 
Macken, daß er fortkomme, er habe hier garnichts 
zu sagen, habe keine Ahnung von der Wirtschaft 
usw. Einem Arbeiter rief Gohde zu: „Du hast zu

cht den Inspektor Gohde wegen öffentlicher 
Beleidigung zu 300 Mark Geldstrafe, ersatzweise 
89 Tagen Gefängnis, und sprach dem Beleidigten 
das Reckt zu, das Urteil nach erfolgter Rechtskraft 
je einmal in der „Presse" und in der „Thorner 
Zeitung" aus Kosten des Angeklagten bekannt zu 
macken. — Der Arbeiter Johann Granowski aus 
Schönwa^de wurde am 29. Dezember vom Förster 
Neipert im Schutzbezirk Varbarken abgefaßt, wie er 
eine Tragkast Birkenreisig mittelst eines an einer 
Stange befestigten Messers geschnitten hatte. G. 
wollte aus den Reisern Besen binden. Er wurde 
wegen F o r s t d i e b s t t h l s  zu 1V Mark Geldstrafe 
oder 2 Taaen Forstarbeit oder 2 Tagen Gefängnis 
und zum Wertersatz von 1 Mark verurteilt. Das 
zum Diebstahl benutzte Messer wurde eingezogen.

- -  sVesi tzwechsel . )  Die Häuser Brücken- 
straße 11 und 13 und die Speicher Nr. 4 und 6 in 
der Jesuitenstraße, Püncheras Erben gehörig, sind 
für den Preis von 210000 Mark in den Besitz des 
Kaufmanns Moritz Silbermann, Schuhmacher
straße, übergegangen.

— (Ttzorner  Wochenmarkt . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war wieder etwas belebter, obwohl 
manche Stande und die Zufuhr vom Lande infolge 
des Frostwetters und der verschneiten Wege fehlten. 
Die nicht sehr bedeutenden Vorräte wurden schnell 
geräumt, am frühesten die roten Rüben, die mit 
25 Vfg„ beste Ware auch etwas böher, abgegeben 
wurden« Sellerie wurde mit 56 Pfg. bis 1 Mark 
bezahlt. — Der Hischmarkt war nur kärglich ver
sorgt. Nur die Weichselfischerei ZloLLerie und die 
Handlung Scheffler hatten einige Zentner ange
bracht, erstere drei Wannen Bresien, Hechte nick 
Zander, Letztere ein paar Kisten Kaulbarse und ge
räucherte Maranen und Motze. Um die beiden 
Stände schloffen sich die Reihen, fünf, sechs hinter
einander, so dicht und gedrängt, daß nur die Vor
dersten etwas erhielten, Sväterkommende aber nicht 
einmal den Versuch machten, etwas zu er^anaem 
Die Breffen kosteten 1,50 bis 2 Mark, Hebt 2,50 
Mark, die Kaulbarse (Kleinfische) 60 Pfg. das 
Mund Die aeräucherten Maränen wurden mit 
3.50 Mark, Vlötze mit 2,20 Mark bezahlt. — Der 
GeMaelmarkt war leer. Es wurden nur 2 Hühner 
feilaehalten, für welche Phantasiepreise — ein Huhn 
30 Mark! - -  gefordert und, wie es scheint, bezahlt 
wurden. Kaninchen fehlten leider gänUich.

übt harren. So im Lißnerschm Geschäft, Brom- 
Lergerstraße 35, wo sie große Mengen von Rum und 
Zigarren entwendeten, und im Frankschen Geschäft, 
Mellienstraße, wo ihnen ebenfalls Spiritussen in 
die Hände fielen- Außerdem haben sie in zahl
reichen Fällen Schweine, Ziegen und Geflügel ge
stohlen. Die Drehe, die geständig, wurden heute 
dem Gericht übergeben.

— (Der  P s ! i z s i b e r r c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurde ein Schutz.

Lungsabend statt, der sich eines sehr guten Besuches 
zu erfreuen hatte. Wieder hätten sich wohlbekannte 
feldgraue Künstler aus Thorn mit dankenswerter 
Bereitwilligkeit in den Dienst der Sache gestellt. 
Eine Teilkapelle vom Ers.-Batl. 61, die für ihre 
Darbietungen bei den dankbaren Zuhörern freund
lichen Beifall erntete» leitete um 7 .Uhr abends die 
Veranstaltung ein. Dann ergriff Herr Oberlehrer 
J o h a n n e s  aus Thorn das Wort Zu seinem Vor
trage über die allgemeine Kriegslage. Der Redner 
fübrte seine Zuhörer an alle Fronten; seine leb
haften Schilderungen wurden durch treffliche Licht
bilder aufs beste veranschaulicht. Herr Frenkel, 
allen Anwesenden vom Dezember 1917 her noch in 
bester Erinnerung, erfreute, unterstützt durch die mit 
fernstem Verständnis seinem Vortrage sich an
passende Begleitung des Herrn Musikdirektors 
Kauffmann, die Hörer mit dem Wohlklang seiner 
Stimme. Seinen temperamentvoll gesungenen 
Liedern lauschen zu dürfen war ein Genuß. Die 
dann folgenden, erheiternden Vortrage des Herrn 
Hirschfeld lösten bei alt und jung herzliches Lacken 
aus und fanden jubelnden Beifall. Ernste Töne 
schlug dann wieder Herr Kreisschulinspektor B i e -  
wald-Thorn in seinem Schlußwort an. Aus der 
Schule plaudernd, d. h. anknüpfend an Beobachtun
gen, die er in einer Schule kurz zuvor wahrend 
einer Frühstückspause gemacht hatte, richtete er an 
die Anwesenden herzlich mahnende, ernste Worte, 
starken Herzens und entschlossenen Willens der Zu
kunft entgegenzugehen, den ernsten Forderungen der 
Zeit zu entsvrechen. Aufmerksam folgte man seinen 
packenden Worten und stimmte begeistert in das 
von ihm ausgebrachte Hoch auf Kaiser und Reich 
ein. Mit dem Dank an alle Mitwirkenden schloß 
dann Herr Pfarrer H i l L ma n n  die wohlgelungens 
Veranstaltung, indem er gleichzeitig an alle Land- 
flauen die herzliche Bitte richtete, auch in diesem 
Sommer wieder, soweit es möglich wäre, Stadt
kinder aufnehmen zu wollen, und zu eifriger 
Sammeltätigkeit anregte. Die in der Pause ein
gesammelte Svende ergab 90 Mark Kriegsopfer.

Aus dem Landkreise Thorn, 22. Februar. (Ein 
vaterländischer UnterhalLungsabend) findet morgen» 
Sonnabend, abends 6 Uhr, in K l e i n  B ö s e n -  
d o r f  statt. Neben Ansprachen der Herren Pfarrer 
Basedow und Lehrer Erdmann werden unsere be
kannten und beliebten Thorner Feldgrauen mit 
gesanglichen, musikalischen und heiteren Vortragen 
erfreuen.

Letzte Nachrichten.
Abreise Tzenrins nach Bukarest.

W i e n »22. Februar. Meldung des Wiener 
k. «. ?- Telegr.»Korresp.-Büros. Den Blättern 
zufolge begibt sich der Minister des Lüstern 
Eraf Czernin nach Bukarest. Sollten zu gleicher 
Zeit die neuen Verhandlungen mit Rußland 
beginnen, so würde zu diesem Zwecke eine 
Spezial-Delegation nach Breft-Litowsk entsandt 
werden. - '

Flieger-Angriff auf einen Lazarettzug. 
Z n n s b r n c k ,  21. Februar. Gestern Nach 

mittag überflogen vier feindliche Flugzeuge, 
ei« großes, mit Maschinengewehr ausgerüsteter 
Kampfflugzeug und drei Bombenträger» von 
Süden kommend, die Stadt Innsbruck. Es 
Kurden ungefähr 8 leichtere Bomben im Ge
wicht von 1V—25 Kilo abgeworfen, darunter 
Z Brandbomben. Dieselben explodierten und 
richteten an verschiedenen Stellen der Stadt 
leichten Sachschaden an. Leider hat der An« 
griff auch Opfer gefordert: eine Frau wurde 
getötet, zwei Personen wurden erheblich und 
mehrere leicht verletzt. Der Kampfflieger ging 
bis auf 380 Meter herunter und beschoß aus 
dieser geringen Höhe zwei glücklicherweise leer» 
stehende Malteser-Berwundetenzüge mit Ma» 
schinengewehr — eine Handlung, die von dem 
angeblich für Kult»« und Menschlichkeit 
kämpfenden Feinde trotz der bekanntlich weit» 
hin sichtbaren Bezeichnungen auf dem Dache 
solcher Züge mit dem Erfolg« durchgeführt 
wurde, daß mehrere Geschosse die Dächer der 
Wagen durchbohrten.

Das Urteil gegen Oberst Repington. 
L o n d o n »  21. Februar. Reutermeldnng. 

Oberst Repington und der Herausgeber der 
„Msrriingpost" Swynno wurden wegen des 
Artikels in der „Mornkngpost* vom 11. Fe
bruar zu je 100 Pfund Sterling verurteilt.

Die interalliierte Friedenskonferenz, 
L o n d o n ,  21. Februar. Neutermeldung. 

Zur interalliierten Friedenskonferenz sind noch 
nicht alle Delegierten eingetroffen. Heute Bor»

Briefkasten.
tBe? sämtlichen Anfragen sind Name, Stand rmv Adresse 

des Fragestellers d-ulUck anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön?err nicht beantwortet werden.)

A. F. Wenn Sie sich steiwMa meKM, wolle«.

hlutz gibt»

Zum VÄrnmrsch der deritlchen Arm^e Lm Ostenr- 
Jm Osten Hctt die deutsche Armee an der ganzen 

Front, von Riga bis südlich LucZ, den Vormarsch 
angetreten. Sicherlich wird die Bevölkerung Grotz- 
rußlands Lsflett aufatmen, denn die Nachrichten, 
die in Letzter Zeit aus den russischen Gebieten ss- 
wohl wie aus der Ukraine zu uns gckmmgen sind. 
gaben Zeugnis -davon, daß überall eine ungeheuer
liche Unterdrückung der Bevölkerung durch die BoL- 
schewiki stattfinde Man hat sich nicht gescheut, 
namentlich in Livland und Esthland, Tausende von 
Personen, die niemand etwas zuleide getan hatten, 
gefangenzusetzen oser zu ermorden und HaL und 
Gut Zu zerstören. Irgendwelche Ordnung existiert 
in Rußland nicht mehr. Jedermann ist vogelfrei. 
Unter diesen Umständen ist es nur erklärlich, daß 
die dortige Bevölkerung geordnete Zustande her
beisehnt. Sie wußte, daß in den von den Deut
schen besetzten Gebieten eine mustergültige Wirt
schaft herrscht. Ja, selbst Lei der Bevölkerung in 
St. Petersburg kam vielfach zum Ausdruck, daß 
nur der bewahrte deutsche Ordnungssinn dieses 
Chaos, welches zurzeit in Rußland herrscht, wieder 
in geregelte Bahnen zu Lenken in der Lage ist. Der 
Vormarsch, den die deutschen Heere angetreten 
haben, wird der Bevölkerung der Gebiete, die 
nunmehr von den Deutschen besetzt werden, nur

G u tsb ess? ,.V l^  Kamins« von 6 Mark. -  Der erb a rte t )  wurden die ^rbett'er Otto zum Segen gereichen. Das deutsche Heer erfüllt

28 Damr wurde eine Geldstrafe von, im Laufe der letzten Monate eine Reihe von E r n - i ^ c h l N  m der GeMchte nchtrg gewmvrgt wer-
"  verhängt. — Der Arbeitersohn Anton' bruchsdiebstählen in der Bromberger Vorstadt rer.-->en wird.

mittag führte Thomas den Vorsitz. Es wurde« 
mehrere Kommissionen gebildet, die über die 
einzelnen Fragen, die später der Konferenz vor» 
gelegt werden sollen, beraten sollen.

Berliner Börse.
Bei etwas lebhafterem Seschöst ol« an den Dartage« blieb 

such gestern die feste Grunditimmrlng an der Börse bestehe» 
und trat in einer weiteren mäßigen Erhöhung der Kurse der 
Montan- und Sckiffahrtsaktien zu Tage. Die feste Grund- 
stimmttng prägte sich spater bei weiter leicht anziehenden Uurse». 
noch weiter aus. Außerdem wurden Bergrnanns-Aktlen und 
Petraleumwerte zu höheren Kursen umgesetzt. Aus den übrigen 
Gebieten ist das Geschäft bet wenig veranderteli Kursen still 
Russische Werts setzten unter Bevorzugung von Bankaktie« 
ihre Erholung ssrt> Die übrigen Rentenwerte Lagen unsere 
ändert

Berliner Prodnktknbericht.
Gestern hier elnaetroff.n« Nachrichten vom Lande spreche« 

sich über den Stayd der Roggenfelder allgemein recht günstig 
aus. Ueber den Stand des Winterweizens Lauten die Nach
richten zurückhaltender, doch scheint kein nennenswerter Schaden 
entstanden zu sein. Lebhafte Nachfrage zeigte sich nunmehr 
auch für Saatgerste, in der verhältnismäßig große Abschlüsse 
erzielt wurden. Saatroggen wird allmählich knapper, dagegev 
ist Wetzen zur S a a t angeboten und wenig befragt. Ueber 
landwirtschaftliche Sämereien ist nichts Besondere» zu be
richten. E s fehlt in allen Artikeln an passendem Angebeck 
D ie Knappheit an Rauhsnttermitteln. hält an.

Meteorologische Beobachtungen zv Thor«
vom 22. Februar, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  765 wm  
W a f f e  rst a n d  d e r  W e  ich s e l :  2.04 Meter 
L u f t t e m p e r a t u r :  ----3 Grad Eeliins«
W e t t e r :  Schnee. W i n d :  Rardwesten.

Dom 21. morgens bis 22. morgens höchste TeMverstvr 
-7- 1 Krad Celsius, niedrigste —- 10 Grad Celsius.

We t t e r an sage.
tMitterlmra des Wetterdienstes in Brsmberg.t 

Vürmtssichttichs Witterung für Sonnabend den 23. Februar: 
Wolkig, milde. Niederschla„r.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 24. Februar 19l8. (Reminis.1 

M W dtlfche evangel. Kirche. Vorm. LO Uhr: Gottesdienst 
Pstirrer Ineobr. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst für Schwer- 
Hörige rm Künfirmandenziinmer, Bäckerstraße 20. Pfarrer 
Ltc. Freytag. Vorm. 11 j, Uhr- Äindergottesdienst. Pfarrer. 
Iacobi. Abends 6 Uhr: Pfarrer Sie. Freytag.. Kollekte 

Erneuerung des Inneren der Kirche. — Freitag den 
^  b Krie saebetsandacht.

P r ^ e i s ^ O ? m ^  ^ c h e -  Vorm, W Uhr: Gottesdienst.
Garnison-Kirche» Vorm 16 Uhr: Gottesdienst. Festung».

garrnsonpsarrer von Jaminet. Vorm. 10" Uhr Kinder» 
' Ä 'l^drensl. Derselbe. Amkswoche: Festungsgarnisom 

psaner von Jaminet. --- Mittwoch den 27. Februar !8LZ 
M ü h e? ^ Kriegsbetstunde Festungsgarnisonpfarrer

«irihelBachestraße.) B -n » .

Kirch«. B on«. 10 Uhr: S-tlordlenft.

S«. Georgrnkirchs. Vorm. g- :. Uhr: Gottesdienst W ork« 
vorm ittags I L'^UHr: Kindergottesdienst. Derselbe 

Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Zohst. Kollekte für 
Lts Armen der Gemeinde.

Evangel» Kirchengemeinde Gramtschem Vorm. 10 Uhr;
Gottesdienst tu Gr. Rogau. Pfarrer Beckherrn. 

^VKngelische KirchengsmeZude G rabvwitz. Barm. 16 Uhr: 
Gottesdienst in Schillno. Pfarrer Anuschek.

AvangeL. Kirchengemeinde Ottlotschin. Morgens Sss, Uhr;
Gottesdienst m .Ottlotschm. Nach,», von 1*', Uhr AK 
Gottesdienst in Sachfenbrück. Vsarrverwalter Kasten» 

tzvcmgel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm 8 Uhr - GsttW» 
rnenst rn Gurste. Vfarrer Gaiedow.

FErch-ngenieinde Lutkau-Eostga«. Norm 10 Uhr: 
?  u"d Abendmahl. Nachm.<; Uhr  ̂ GoitesdrernL rn Gostgau. Pfarrer Kiltmann 

Evangel, Kircheirgemelnde Gx. Bswildork Darm rlsubx

d  Ä o t l e s Ä o  «  2^ °r« . Heppnecsiraße. Barm S^.. Ahr 
schuw D  B o rm .i l Uhr: Sonntags.

Öhr' J.!äend1 L L a ^ ' ' ' ^  ^ ° ^ '
^  Thorn-Mscker. B-küstratze S7 B o r«

 ̂ Z E e s d « « ,,.  D -rm . l !  Uhr: SouLLaassckum
1 Uhr: G o t t E v s t .  P red ig«



Gester», Uhr, starb fürs Vaterland
>D an ernkin schweren Leiden in e!n?m hiesigen Lazanui 
W  unser iuniggelrsbter Sohn und Bruder, der 
> ,  Musketier im Jnst.Megt. 1L1

K  S m Ä
W  iN blühenden Altei 
M  Er folgte seinen 
»»  alleren Brudern, u 
W  Bruders unbekannt
W  G » rske den !
W  In tiefftem C
W  L U W B
W  Die Beerdigung
W  Uhr. von der Kirche

M m s T s - v  M o N ä s
inr blühenden Altkr von I8V2 Iahrern

C r folgte seinen beiden 1914 und 19 lo  gesaUeuen 
alteren B rudern, wahrend das Schicksal eines werten 
B ruders unbekannt ist.

G n r s k e den 2!. Februar 1918
I n  uefsrem Schmerze um stille Teilnahm e bittend:

^üWZt NMüe und DmMe.
Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags 3 

Utzr. von der Kirche Eurske aus statt.

- - 7  -! ^

Nachruf.
Ar n Lö,  18^ verschied nach 

lan g em , schwerem m  G ed u ld  er» 
txQgsrrem L eiden u n ser tr e u e r  
M ita rb e i te r

i - .
.  M ü k s r e s k e ,  r

W ir w erd en  sei»  A ndenken
ßetS in Ehren hakten.

Das Aufsichts- mck Ar- 
Settspersonal Seim Art.« 
Depot, Bezirk 3, Fort 

Dohaa.

HanshaltungS'
«nd Gewerdeschule»

M ein
Zprechs nutz GeickSftszimmer
Orft, dst sich von jetzt a n ? m  Gewerbe- 
fchirrssöSuds, E ingang  Theater-platz. 

S p rechstunden : D ien stag . D o n nerstag
«zch F re itag  von 16«-12  Uhr.

D er Unterricht w ird  erst zum  A pril in 
dsZ Gewerdefchulgebaube zurückverlegt.

D ie Vorsteherm
L. KtLsrnrrrkSL -

 ̂ LrüRM O eresks, ß
^  geb. NSLttZrilLOM '8ZLr-. D

krregsgetkK ut.

I / M 0 L^WlliWerM«
I A msdeene« Ausführung^ >  

«inige noch nur
Anedensmaterial.

mit Panzerrakimen, Kupfersaiis» 
M b  prim a F ilz  

-v f tz -  «mpßehrr
Mnstkhaus

W .  A v I I r « .
W N «  S egm ade«  !87Z. - » » » «

> § t i r n n e t z e I , s 5  M k . ,  
H a u b e n n e t z e  l . l Z  M k . ,

M o d em s H üargsstslle u. Z opfs sehr Listig 1
8 -  ^ r s o r i s v s k i ,  L n lm erstk . 24-

NM UWe dik Ullhe M m
« n  R estau ran t oder Kasino.

A ngebots u n te r Hsi. Z 44  mr die G e
schäftsstelle d er »Presse"._____ ______

StekeMUgebste.
 ̂ Wir suchen zum 1. April d. Zs. einen

W W W ,
auch A riegsbeschadkgten .

Nur schnitliche Bewerbungen mit Att- 
H4b«K der Gehaltsan spräche.

D e u t s c h e  B a n k
Miale Thorn.

Zum 1» Avn! 1918 suchen wir

fiel freier Kost und W ohnung in  der 
Fabrik .

k .  v r s v i t r ,
M M M M M .M ll.

Wir wcherr:
j Allsseher für KahverpedillüN, 

tmk« Arbeiter,
1 MSchtrr, such Krlegsbrschad.

D t-« '-B e t t s le m « .G r i - l l s c h a s t ,
„ T sn k an isg L  Thorn-M ocker.

Thor«, im Februar ISIS. ^

LsütllG k!l 21  Mki-Sl 18!8.

We beide Abteilungen.
Die Uebung am Z3- 2. fallt dafür 

aus.
AitLreLen: Sonntag ssrmM ägs

9 Uhr, an der Bekleidungskammer 
Gerber-straße 19- §

Ar K reSM ür«U «M .
W  BösenSors.

Am
ZounaSend den 23. Februar,

sbczrds 6 Mk
findet rm S a a le  des H er n K iM  em

vateM ndischer 
AuskKruugsübend

statt.
N eben Ansprachen w erden Künstler m it 

musikalischen u . heiter. Vor trägen  erfreuen.

L uven .

Ordentlicher

W e i t M i i l i i e r
m  sofortizsn  A n tr itt gesucht.

« .  T h am-M ocker

Killt« Sitschr
sucht

L indenstraße 58.
K räftiqen

A k b e i t Ä m W »
stellt ein L i .  !r» rr r« » r .

T h orn. C ulm er C kanssss 1.

LilOulHkN

sofort gesucht.

Q Ü S V N .

Empfehle: zelsUk Mk.
-4 « « «  W irtin , S tützen Köchin, 

> D N k - 8 ^ «  S tu b e n - n . Asteinmädchsn, 
sowie Zandtnädchen und Knechte. 

Lnsrizr« AilltneLHinrrrKiT« 
gew erbsm äßige  SLettenverm iLtlenti, 

L h orn . Backerstraße 29, T elephon  38Z.

Am 18. d. Mts. verschied nach längerem Leiden 
der

törngl, GymnastaldreekLor i. R,

H M W M M .L N lM
Wir beklagen amrichiig den Heinigang misers 

bisherigen Vorsitzers, der im Jahre 1901 die Ver
anstaltung von erstklassigen Künstlerkonzerten in 
die Hand genommen hbtte und sich 13 Jahre lang 
um das Musikleben unserer Stadt hervorragende 
Verdienste erworben hat.

Wir werden ihm in Dankbarkeit ein treues 
Andenken bewahren.

Thorn den 21. Februar 1318,

Hie B em m M W  der M M M m d e .

W M S L Ä M S E ! « 8 M L ^
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 

beim Heimgänge unserer lieben Mutter und Groß
mutter spreche ich hiermit meinen tieMsüntten 
Dank aus-

Thorn den 21. Februar 181ß.

M G A iM L L  L L r l S D l .

.^ZO K G «H K G E«SSsEH K SE«G «G G ««G SSESG «G SH H H G ;
Ih ren  lieben Freunden und Bekannten empfehlen sich als

t N e r l s b t e : «

a- L lW S  ^W N ZLG - HMZrMGU ^
H T h o r n  — Z a k r z e w  ko.
^KAKKKKAKSNAKKKAKKKKKKsK KAK K sD N -K K SK K A Ss^,

ZMnlverbüiid
hkiitschkl UiiMr-Smdmkcktt». Arbk'ckr.

V s L s a m M l U R g
am Gsnniag dsn 23. Februar, nachmittags 3 Uhr, 

im Gasthos Zlieoisi, Mauerstratze 62. 
zwecks Besprechung von Loh«., psnstsns- und anderen Wichfr 

gen Verussfragen,
wozu alle Arbeiter und Arbeiterinnen des Knigl. Artklkerle- 
depots, prsvlantamtr und der Kortifikatkon dringend eings 
laden werden.  ̂ LIlKSd.

L ' H A t i s c h e r  « a r «  s 3 .
X » Z2- A» M»»d>t X » 25. Aebrnak-

M h N R -V K tm g e  1818
werden für meine DörrgemüsesabriL in folgenden Gemüse- 
sorten üdgejchlossen: M ohrrüben, Kohlrüben, Weißkohl, 
Wirsingkohls Rotkohl, Grünkohl, Sellerie And Sellerie- 
lanÄ, zu ' den Von der Reichsstelle für Gemüse und Obst 
festzusetzenden Bedingungen- Sam en sind vorhanden: 
Wirsingkohl, Weißkohl, Grünkohl und Rotkohl.

-klM kMsi, SMkMiMOSkl'U

Rm_  ^
W»tW dm SS. UNM.

a b e r td s  8  U h r ,
findet rm S a a le  des H errn  N s rk «  ein

vaterländischer 
Ausklärmtgsabend

statt.
Nach Ansprachen w erden nahm hafte  

K ünstler V o rtrag e  halten .
Schulkinder haben Zeinen Zutritts

M Ä e r g e d i l f e n ^
erhallen  Beschäftigung bei

GlSlrL». S tO k E N S ,» . M k rle rm str ., 
____  K leine M arktstraße 6 . ___

L e h r lin g e ^
fü r m ein Friseurgelchäft gesucht.

Gerechlestraße.

M e M ,
mchL u n te r 16 J a h re n ,  fü r dauernde B e 

schäftigung im  W esten sucht
V G D ^ G L » ,

Tiefbau-Aktie«. Gesellschaft, 
Bromberg, Dauzigerstraße 75«.

KSkrettlO in (-t-lVL 2 TaZen kkM Zk-
ruksslärvLrt qv?svd« rmck ksrklss- 
NKZAlyM  ^ r s l s .  Akr-Li!» SM pZoklsu.

VoÜMnlLsI Kdlä 59, iZustLVLtraWe.
V e rs ,  N LR M A ll. M tzkL kdW Z  A« ? v r? s -

M « W  « W »
m it gu ter Handschrift sofort qejucht. 

F ärb ere i, ckem. R ein igung . W«nßwLscherer.
Em  gedridetes. junges

M ädchen
für die Nachmi Lagsstundtzn zu einem  
N  jalirigen Knaben gesucht.

A nqcdots. u n ter 8 5 V  an  die Ge- 
schS lM elle der ..M esse".

Z uverlässines. anständiges
Mädchen

fü r den ganzen T ag  sofort oder spater 
gestickt. ? L « > s rr r» l6 v k 1 . V aderstr. 20. 2. 

S c h u lf r e ie s

AuswarLeMädchen
w ird  von sofort verlangt-

A lbrechtstraße 2 , l ,  rechts.

F r e m d e n h e im
lk!!!l1i 8lltW,K?kiGr.8,pk,

-l M inuten von' SlaLtbahnhoj.

M S b l. Z im m e r
tageweise und dauernd

» «  UMkl
m it Burschengeloß von sofort zu ver
m ieten  ̂  V aderstrake  9 2 T re p pen.

v erlan gt O .  VLi'ÄK-LU'. Gerechteste- 6- 
E ine gew andte

Möbliertes Zimmer
m it Z en tra lheizung , G a s , B a d , K lavier, 
bönntzung sofort zu verm ieten.

EllfabeLdstrafie 12!14. l.

W  Mlleüer Wmr
nebst K abinett vorn l .  Z. 18 zu ver
m ieten. Besichtigung von 12— 2 llh r.

Bachestrafie 14. 2.

Möbliertes Zimmer
Mit Kochvelegenktzit zu v»rni. Z u  <>rir. 
bei F ra u  R , , b ; « r l i t ,  M eN ie iiilm b e.'S .

1 « M - 1 2  8 1 0  M .
h in te r 84 l'0  M k S parkasie  alv  Vorstadt» 
Grundstück zum l .  4  d. I s .  gesucht. 
W e rt M k. 40 000. Feuerversicherung 
M k. 3 5  600-

Gest. A ngebote u n ter 8 Z 1  a n  die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W elcher S o ld a t ^Tapezierer) möchte in  
seinen dienstfreien S tu n d -'n  eil»

Wo, sagt die GeMftM. d. „P rsffc " ,

Kleinkunstbühne.
M dM U S° Ur:

sowie
der an Kunst u. Humoristik 

nicht zu ö^rrtreffende 
Spsil-lan.

Wer W
G i n  in d is c h e s  L ie b e s d r a m o  
in  4 Akten von M artin  

Berger«

Industrie bisher hervor 
brachte.

, W e it e r e  L u stsp ie le .
8 s l  N8MÄK Aksli VW  Vgsiölß

M it MOGL MQlkLWLL-

im aufbMenden Orte Westpr- mit großer Zukunft krankheits
halber unter sehr günstigen Bedingungen zu Verkaufen»

Angebote unter L. Z36 an die Eeschastsst. der „Presse"^
M A rem sc h as t sire eutsch reL an es

T firrsterrtttm . B aderstr. A8. H of-E ingang.
Evangel.-Versatnmf. ied. Sonntag und 

Feiertag nachm. 4-!2 Uhr. Bibelstunden 
jed. D ienstag u. Donnerstaa. a b d s.8 fi,M r
L lts r n e d  so  sstirch l. A Z m rstre rrzy erem .

Sonn tag, nachm. 3 U h r: Bersannnlnng 
im-Konfirmandensaal der S t-  Georgen- 
kirche zu Thorn.Mscker.

Je d e rm a n n  will ko innren.
C h ris t lic h e r  V e re r t t  f tm g e r  M m m e r ,  

Tuchmacherftrafie 1.
S o n n tag - abends -7  U h r : S o ld a ten  

und junge Lerste»

M t - N M r
M s rg e r r .  S o rr t ta b e u d , 7 U h r  :

E rm äß ig te  P re ise t Z n m  letzten m a le !
Ztaattanwalt Wezeanrler.

S o u t t l a g  d e n  2 4 . F e L r . .  u ac h m . 3  U lr r r
Ermäßigte Prerie! Zum 7 m ale!
M  Wistgin üer LM.
A b e n d s ?! . U br: N eu h e it!
Hie rolle Wmress»

8lik VeMllllg: bLLÄL
d as  Benefiz E l 'e  M a lti a ls  auch für d as  
Gastspiel F ra u  Elle L ehm an»  ihre P lä tze  
bis S o n n ta g  den 24.» nachm 5 Uhr. 
reserviert. Bestellungen von Nichmvon- 
nenten w erde» nach M aß g a b e  der vor
handenen Plötze n u r  M o n ta g  den 28.. 
norm . — 11 U hr fü r d as  Benefiz
M a lti und von N — !2  fü r d a s  GastivkeL 
der F ra u  Lehrrmmr angenom m en. A m  
D ienstag  norm . N  U hr beginnt der all» 
gem eine V erkauf fü r d as  B enefiz E lfe 
M a lti. am  M ittw och vorm . N  U hr für 
das Gastspiel der F ra u  L ehm an».

W s W l - I t l M A .  W r iM .  ?.
Täglich von z bis 10 Uhx gsSMet.

Äsn Freiiaz bis Msnta»:

zürftttche» «l»t.
D ram a  in  4  M te n . HarwUolte V M 6 Ä S  

P s x s s r r e n :
D er F ü rs t ° ° W rdsrly  L sb iu s .
D ie F ü rn itt - . °
H elene, beider Tochter - - ° ° "  "  ^
G ras E m u  . ° ° ° « G ustav B in th o lz .
G räfin  J a d w ig a  - « - ° . E lv ire  I e n d a  u. l. G

Tori ^  E)v» Filmspiel in 4 Men°
H auptdarsteller H S R in i r r r s n .

N'iL KiiPpelwiLser ° » « llerB . v. RefidenzthesLer-
S e in e  F ra u  . - - . - E M a C bruby . v B urgLyester 
N udolf. ih r S o h n , Dsstzier V n m o  Kastnl-x. T h ea te r Kmriggratzsrftk- 
E leo -s re . Nichte - . ° M G N M H 'rr««-
F ra u  von S a n d te n  - ° . E rn a  N ak it. v M ^ ro u o lÄ . B e rlin .
F ra u  v Bester . . .  , K itiy  D sw all, v. L nstip ieihaus. B erlm -

SonntLK errsße MndertwrstsMmg NSU 1 -/2—4 Ahr-
ß E "  Netteste Keiepsmocks, "WW

Breise der Matze: Logenplatz 1,lv, Resespisrtsx Platz 
70 Pfg., 1. Pla 40 Psg.

Der Saal ist gm gehetzt. "MA

Diejenige Person,
die am  D ftn s tag  den IS b. M ts .. vonn ..
das Portriponnaie m. Anhalt
in der S traß e n b a h n  N ähe SchulltLaße 
aufgehoben hat. ist vom W agenführer 
l'eostachtet und erksnnr w orden. S e lb ige  
w ird  ersucht, dasselbe ft der Geschäfts^ 
stelle der »Presse" abzugeben, widrigen» 
falls A u M -re erstattet w ird .

Achtung l
G efism  A bend *Wftchen ? -» 8  U hr sind 

M'k aus memer Wohnung
i ftar WNk AkkkUMMl 
stzUütze ssßshie« Vsw.

V o r A nkauf derselben w ird  gew arn t 
W e r e tw a s  d arüber weih. m n d  gebeten 
Nachricht Zu geben, weil der D ieb erkannt 
w orden ist und gerichtliche Anzeige er° 
stattet w ird . bx-uns v. iM NttHm cr, T h o r s ,

Bader straf e 16.

K k i  I m n r v
tu der MellLenstraßs v e r l o r E .  Ehrlicher 
F in d e r w ird  gebeten, dieselben gegen hohe 
B elohnung in der Geschäftsstelle der 
„Brests" ab?.n eben 

E m  «irm-s M ädchen b at größeren "

8 « k !W  W U U
D a es d as  G eld w ieder ersetzen m uß, 

möchte der ehrliche F in d e r d asftlb e  gegen 
Velichnung in der Geschäftsstelle der 
„ P r eiis" abgaben.
"  Errtlarnsn lmwarzü, kurzhaarige ^

LräeltzS«»!«
m it neuem L ederha '.sband . E rd ite  Nach
richt gegen B elohnung .

F sW tzx  Z ssS lv ^x ch  m  F o rs th au s  T h sm -

M k!M
W .« k k > lW W

ckon E lisabeihstraße b is  W i r h e lm s r E  
G egen B'ckohnnna abzugeben in

M H M  N . 8 . ibeisL :

bnHaulen
über dem linken A ugs. «uk dem 
ausEscheerteZ H a a r . D er Ermittler w 
vergrm gt. ^ ' 14-

Thorn r v .

r « r z e »  » « L L 'K « - »
M ztch . bei S ch n e M sem stv . 8 r« b S S » ^  

C i,lm erstraße 28

Ein «rcher t z « » .
am  1. 2 .1 8  zugelaufen. Gegen E r s t a t t -  
der Unkosten abzuholen bei

E c h S n m a w e b e l M ^ - -

Täglicher Aalender-

i m 8

'S 8  i s '
F e b ru a r ---

!Z4 28 W 27
M ä rz — —

3 4 8 6 7
16 11 12 1 I 14
;? 18 19 26 21
24 38 20 2 7- Z8
3 !

A pril 1 2 3 4
8 9 10 N

14 15 -6 17 18
21 22 23 §4 25

HISRZzr zWsrSsK Blstt,
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D ie  -prelle.
Z w e i t e r  R l a t . >

Rum8»'enr Lage.
Bukarest als BerhairdlungsorL.

-  a t s s e k E  v o n  K u h !  m a n n  hat sich.

nahm der Hauptausschuß auch den Zusatzantrag zum 
FriedensverLrag mit der ukrainischen Volksrepublik 
an. — Die Annahme des FriedensverLrages und 

gelte,- -r» ^ . u ^ L m a n n  yar pcy des Zusatzantrages erfolgte gegen zwei Stimme»
^  N ^ e n  nach Bukarest begeben. Wie der Unabhängigen SozialdemokraLen in Abwesen
ÜL -Allg. Zeitg." mitteilt, ist der Beginn

^ ^ E u n g s n  mit den Rüsten erst in 
"»er Zeit zu erwarten.Berk- > - V  ^  Der Staatssekretär

als Zwischenpause dafür benutzen,
übe» - ^  Bevollmächtigter die Verhandlungen
wer d e n  F r i e d e n s s c h l u ß  m i t  R u m ä -  
Staa^k»? l ^ a n .  Die Verhandlungen zwischen 

t°° 5xekretar v. Kühlmann und dem G r a f e n  
r e s , . .  "  .^ E s e i t s  und dem General A v e -  
Lokalan, werden, wie der „Berl.

s. - demnächst beginnen. Das B .att
^ären dürfte^ Verhältnis zu Rumänien bald

2 l .^ L  ^ E r  „ M i t t a g s - Z e i t u n g "  vom 
Mirteilunn' folgende ofenbar inspirierte
kein R u m ä n i e n  betrifft, so ist
wansn E r  vorhanden, daß die Ru.
die ^Ealen Sachlage Rechnung tragen und 
hidpiKts-- au'-s ihren Niederlagen besonders
öeriri/!? ^  berechtigten b u l g a r i s c h e n  F o r -  
Telegen^--4 ^ ^ ? ^ n  wollen. Für uns ist die An
dern brennend. Wenn Rumänien,
Neigt isr  ̂ unabweisliches Bedürfnis ist, ge- 

vernünftiger Basis mit uns zu ver- 
uns bereit finden, wie uns die 

WM da ^ ^ ^ u n d e n , denen gegenüber wir
denkt von Geduld bekundeten. Ge-
^e E ders vorzugehen, so hat es sich
es, -He , Zuzuschreiben. Die Rumänen sind 
ysuchsn di^ Einleitung von Verhandlungen

d e ^ m .^ ^ N tg ."  schreibt: Was die Führung
seits ""»vht, so sei man unserer.
Machte« n-.r ^  mit Trotzki in Brest-Litowsk ge- 
hohina d entschlossen. eine Wiedor-
^lerbän^s ̂ PPelspielos, wie es die russischen
Machte » ^  den Vertretern der M ittei
l e  ha^en, nicht zu gestatten. Un-
handiaan. "ich» m Rumänien für die Ber
ühr, soviel Spielraum gestatten, wie
Ordert ^"antliche Schwierigkeit unbedingt er
ste gewillt Zweifel darüber lassen, daß
weise stell » Forderungen, die sie billiger- 
h a a d lu n ^  .  ' durchzudrücken. Wenn die Ver-
si> werdend Rumänen scheitern sollten,

ne die Folgerungen zu ziehen haben.
LossagMg Rumäniens vom Melv-rband? 

..Times"
' cu .  der melden: G e n e r a l  A v e -  

Mt —  neue rumänische MmisterprästLont, 
gezejA ^rbündeten Regierungen amtlich an- 

er dte von der früheren Regierung 
^ k r e c h ^ ," -  V e r p f l i c h t u n g e n  ni chr  

Der M könne.
^ Er u f «„  »Secolo" meldet: «Die E i n 
wuchs anst. "E r r u m ä n i s c h e n  K a m m e r  
ein« Ur, ^ 10. März verschoben. Sie soll als
^ e i d e n n "  "Eonalversam m lung gelten. E n t -  
^ s a m ^  7.E E r e i g n i s s e  stehen vor ihrem 
krag ver!,.-, dE°or. Ein stark unterstützter An- 
^ " f i a n d ?  ^ " ^ " u u  k>en A n k l a g e -

öu versetzen."

UerhanOimngen im hauptans-
sc h u ft.

Der « ^Er Ukraine-Vertrag. 
^verst^^E^usschuß des Reichstags beriet am 

» le wirtschaftliche Seite des Friedens«rage.
gellen- s» ^ der ukrainischen Volksrepublik. 
"^Muno-N erläuterte die einschlägigen Bs- 
-'"lchaftli»°„ 2 Vertrag läßt für einen engeren 
- "d- Der 4r ^°mmenschluß mit Österreich freie 
!?ustriellen »^°usch von landwirtschaftlichen und 
^raine IM > ^^ugnissen zwischen uns und der 

.Grolle Zentralstellen unter staatlicher
^ o n en  Mitwirkung gemischter Kom
m en Die Vertreter der Ukraine
^  ihren, Lani, genaue Angaben über die
"̂chen; . tigernden Lebensmittelmengen zu

heit der Polen.

Die Frage der Zuständigkeit des Reichstags.
Der Hauptausschuß des Reichstags erörterte vor 

der Abstimmung über den FriedensverLrag mit der 
Ukraine die Frage, ob verfaffungsgemätz die Zu
stimmung des Reichstags zu dem Vertrage in allen 
seinen Teilen notwendig sei. M it Ausnahme der 
Vertreter der konservativen und der deutschen 
Fraktion erklärten sich die Ausschußmitglieder für 
die Zuständigkeit des Reichstags. Direktor im Aus
wärtigen Amt Krieger führte aus, praktische Ge
sichtspunkte hätten dazu geführt, den ganzen Frie
densvertrag dem Reichstag vorzulegen. Es sei 
kaum angängig, aus einzelnen Vertragsteilen einen 
Gesetzentwurf zusammenzustellen und diesen dem 
Reichstag vorzulegen; indes solle durch die Vorlage 
des FriedensverLrages kein Präjudiz geschaffen 
werden, auch nicht inbezug auf die kaiserlichen 
Rechte. Das sei in der Begründung auch Zum Aus
druck gebracht.

Zur Haltung der Polen 
und unabhängigen SozialdemokraLen.

Zur Annahme des FriedensverLrages mit der 
Ukraine im Hauptausschuß des Reichstags sagt die 
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung": Aus der Ab
stimmung verdienen zwei Momente hervorgehoben 
und niedriger gehängt zu werden: die Haltung der 
Polen und die der unabhängigen SozialdemokraLen. 
Das Fernbleiben der Polen von der Abstimmung 
sei nach dem Vorgehen ihrer Volksgenossen in War
schau zwar erklärlich, aber keineswegs entschuldbar. 
Sie hätten sich damit außerhalb des deutschen 
Reiches gestellt und würden ihr Verhalten einst vor 
der Geschichte zu rechtfertigen haben, die immer noch 
ein gerechter, aber auch ein strenger Richter gewesen 
ist. Weit schärfere Verurteilung verdiene die Hal
tung der unabhängigen SozialdemokraLen, die in 
offene Gegnerschaft zu ihren Volksgenossen traten.

PoM M e Caaes ckaii.
Der Eoyens Hochzeitstag des bayeNischen KöM s» 

/ paares ,
wurde überall in Bayern als Festtag gefeiert, 
insbesondere in Mü n c h e n .  Die feier.iche Ein
segnung fand im Dom statt durch Erzbischof Faul- 
habe-r. M ittags versammelte sich die gesamte 
königliche Familie und die fürstlichen Gaste in 
den Reichen Zimmern der Residenz und omp'rngen 
dort das Königspaar, um ihm von neuem seine 
Glückwünsche auszudrücken. Unmittelbar danach 
fand FamilienLafel statt. Während der Tafel 
brachte K r o n p r i n z  R u p p r e c h t  einen Trink- 
spru'ch auf das Jubelpaar aus. — „Das Gesetz- 
rmd VermdnunFsblatt" veröffentlicht eine längere 
D a n k e s k u n d g e b u n g  d e s  K ö n i g s  L u d 
wig für die Liebe und Treue, dre das bayerische 
Volk anläßlich der goldenen Hochzeit des Königs
paares bekundete, in der erneut auf die Stiftun
gen hingewiesen wird und in der es zum Schlüsse 
heißt: „Beglückt und tiefbewegt sagen die Köni
gin und ich allen hochherzigen Spende'rn, allen, 
die durch Kundgebungen m ^ ieb e  und Verehrung 
uns erfreut haben, wärmsten aufrichtigsten Dank. 
Unser unablässiges Bemühen, unsere heißen 
Wünsche gelten auch fernerhin, so lange die Vor
sehung uns noch wirken laßt, dem Wähle unserer 
geliebten Bayern, die seit dreieinhalb Jahren 
draußen vor dem Feind und in der Heimat willig 
und heldenmütig Opfer bringen und Lasten 
tragen, die der Dernichtungswille der Gegner 
heraufbeschworen hat, und im Vertrauen auf 
Gott und unser Recht aushalten werden, so lange 
das Vaterland es erfordert. Möge die S o n n e  
d e s  F r i e d e n s ,  deren erste Strahlen im Osten 
vor wenigen Tagen das immer noch dräuende, 
dunkle Gewölk durchbrochen hoben, bald s i e g 
rei ch l e u c h t e n  ü b e r  d e n  V ö l k e r n .  Möge 

d«rk7'^ E- d ü r f t e n ^ ' ' ^  und befruchten, was der Kriea in
kehlt sein. An, out.» n ^  « Reif und F.'vst peMacren. Möge aus Not und

den Ukrainern l ^ r n -  Tod neues, dauerndes Lebe» au'erstehen zum
,riiten^?°rf an landwirMaktlick-en^Maickinen^ Ge- de„ deutschen Vaterlandes, zum Segen des Sr.. " Usw. L. . lcha,Luchen Maschinen, (de t§ui.,n, «t§ur«m Nanernvolkes."

Die r>orschlepptmi Ostpreußen.^NLralstey^ ^ ^ in s a tio n  der erwähnten
ir?? ^fördert c- Getreide wird mög- Kurz vor Lec Abreiße der deutschen Mitglieder

e des ^  3" diesem Zweck die Auf-i der P e t e r s b u r g e r  Kommisston haben diese
nach ^  . .^sverkehrs auf dem Schwarzen! mit dcii rr'MH-en Vertretern unter dem Vor- 

^ ^ e n .  .^ng der Minen in Aussicht ge-'beholt der Genehmigung ihrer Regi^'ungen eine
^  die Eftlär-^ Friedrich Auskunft V e r e i n b a r u n g

oec
über die H e i m b e f ö r  

b e i d e r s e i t i g e n  Z i v i l -

Heimat befördert werden sollen. Bon den übrigen 
in Rußland zurückgehaltenen deutschen Zivilper
sonen sind Zunächst die Frauen und Mädchen, die 
männlichen Personen unter Z6 und über 45 Jahre, 
die VienisÄrntauglichen Männer innerhalb dieser 
Altersgrenzen sowie die Ärzte uird Geistlichen je
des Alters heimzubefördern. Dte deutsche Regie
rung hat ihre Genehmigung zu der Vereinbarung 
ausgesprochen. Die Genehmigungserkkarung der 
russischen Regierung steht noch aus.

Neuer österreichischer Erlmhrmrgsminiskr«.
Die Wiener AbendbäLLor bringen die .Aisher 

nicht bestäkigts Meldung, daß der Leiter der 
Ämter für Volksernährüng» Minister General
major v. H s e f e r ,  aus Gesundheitsrücksichten 
seine DemWsn gegeben habe. Als Nachfolger 
witzd der Vertreter der österreichisch-ungarischen 
Armee in der rumänischen EnLentekommisstor, 
Generalmajor v. S e i d l e r  genannt.

Das SsterMchische NbMordnete:rhaLs 
beschloß, dem Wehrausschutz eine vierwöchige A M  
fü7. die Berichterstattung über die kaiserliche Ver
to n u n g  vom 1. M ai 1915 betreffend die A u s 
d e h n u n g  d e r  L a n d s t u r m p f l i c h L  auf 42- 
bis oOsähriZS Zu setzen. Vorher fand eine Be
sprechung des Ministerpräsidenten und des Lan- 
dLLverteidigungsministsrs mit den Parteiver- 
Lretern über Liefe Frage statt.

Dre endgültige NSsägung Cadonms.
Wie die Pariser B lätter melden, hat General 

G a d o r n a  V e r s a i l l e s  verlassen, nachdem er 
sein Amt dem General G larajus übertratzen hatte, 
der seine Stelle im Oberstem Kriegsrat der Ver
bündeten übernimmt.

Der französische Sozialistentag 
ermannte Lyoner Blattern zufolge die Mitglieder 
der Mehrheit, Thomas, Ren-audel, Eachin und 
Dubreuil und die Mitglieder der Minderheit 
Longuet, Mistral, MaUrm, Bourberon und 
Fressard M Delegierten für die Londoner Kon
ferenz.

Die Pariser Skandale.
Nach dem „Temps" wird der MELrgouver-- 

neur von P aris  vom Senat die Ermächtigung zur 
Verfolgung von C h a r l e s  H u m b e r t  verlan
gen. Das neue Verlangen wird gestellt wegen 
Einverständnis mit dem Feinde, eine Straftat- 
die dem Militärgericht LröerwiHen werden mutz.

Wie der „Mgaro" meldet, wurde den früheren 
Ministern D r i a n d  und P a i n l e v b  die Vor
ladung zu einer Vernehmung in einer gegen sie 
erstatteten Anzeige für nächsten Dienstag zuge
stellt. ' Die beiden Staatsm änner haben an den 
letzten Kammersitzungen nicht mehr teilgenommen.

Ekr französischer Kredit zur Deckung dee russischen 
Koupons.

Nach einer Meldung des „Berl. LokalanS-" aus 
Padis legt die französische Regierung größten Wert 
darauf, eine Kammerdebatte über die heute ein
gebrachte KredMorderrmg zur Deckung der rus
sischen Koupons zu verhindern, weil man von 
einer öffentlichen Erörterung der durch das P e
tersburger FriedensanerLieLen genommenen Wen
dung eine gesteigerte Verstimmung in P a ris  und 
in der Provinz befürchtet.

Im englischen Unterbanse 
sagte M a c  P h e r s o n  bei Einbringung des 
Heeresetats ern Unterhaus: W ir müssen aus eine 
baldige entschlossene f e i n d l i c h e  O f f e n s i v e  
vorbereitet setzn. Alle Maßnahmen, um ihr M 
begegnen, sind getroffen.

Die englische Sommerzeit
wird diesmal am 24. März beginnen und am 29- 
September enden.
EittikamÄ erkennt den UkrainerFriedan nicht an.

Reuter meldet aus L o n d o n : Graf L a d i s -  
l a u s  S e b a n s k i  empfing vom Auswärtigen 
Amte ein Schreiben, in dem Valfour ihm als 
Vertreter des polnischen Nationalkomitees in Lon
don mitteilte, daß die englische Regierung ihren 
Agenten m Kiew aufgetragen habe, die Erklä
rung abzugeben, Latz sie den kürzlich geschlossenen 
F r i e d e n  Zwi schen d e r  U k r a i n e  u n d  d e n  
M i t t e l m ä c h t e n  n i ch t  a n e r k e n n e ,  und 

'daß England k e i n e n  e i n z i g e n  F r i e d e n  
a n e r k e n n e n  wird, an dem P o l e n  i n t e r 
e s s i e r t  ist, wenn dieses Land nicht vorher be
fragt worden ist.

Die Lebrnsmitteknot in England.
Der allmählich immer drückender werdende 

, Nahrung^ mittelm-angel in England, unter dem
dp^uern. D i ^ ^ ^ ^ k e i t  bei den gefangenen v e r u n g
Und^ ^  Lage i-; ^  kommenden Ukrainer wer- a n g e h o r i g ' e n  unterzeichnet. Aus den Bestim
m te ren  Agitatin"' . Lügen der Entente mungen dieser Vereinbarung ist hervorzuheben, besonders die niederen Klassen stark leiden, findet
oer?" der Nachmit^ ^ ^ u w e is e n .  ^datz entsp cchend dem bekanntlich nicht ra tifiz ie r-in  don Heimatbriefen Ln die Frontsoldaten Aus-
rry^S mit der' ^  ururde der Friedens-l ten Kopenhagensr Protokoll die von den russischen druck. Der FrontLerichtvchatter Des „Manchester

^  Im  w eit^ ' m . Volksrepublik ange- Truppen nach Rußland sorrgeführten Ostpreußen' Guardian" richtet daher an die Briefschreiber. die 
 ̂ csn erlaufe seiner Sitzung lohne Rücksicht auf Alter und Geschlecht in die ! beunruhigende und sogar quälende Berichte über

ihre NahrungsmiUelschwierigkeiLen an die Front 
senden, die Mahnung, solche die Frontsoldaten 
niederdrückenden Mitteilungen zu unterlassen.

Dr-r L<rge in Posierr.
Wie aus Wa r s c h a u  berichtet wird, haben 

dort die Erklärungen des Staatssekretärs von 
Kühlmann und des Ministerpräsidenten Dr. v. 
Seidler über die CHo l m e r  F r a g e  beruhigend 
gewirkt, überall im Lande herrsche Ruhe; der 
S t r e i k  ist b e e n d e t .  Das M i n i s t e r i u m  
K u c h a r z e w s k i  tritt, wie die „K ceuzzeitu.ng" 
erfährt» entgültig zurück; ob es durch ein politisches 
oder ein Arbeitsministerium ersetzt werdmr wird, 
steht noch nicht fest. — Seitens der deutschen Be- 
scchungsbehörden wurde der S t a d t  Wa r s c h a u  
eme G e l d s t r a f e  v o n  256  000 Mk. auferlegt 
wegen der Vorgänge am 14. Februar und de? 
nachgewiesenen Schuld der Bewohner an diesen 
Krawallen, sowie wegen llnboLmätzWckt de' 
SLadtverwalLurvg.

MnWrrpräfidenL Dr. Radoslawow
wurde bei seiner Ankunft auf dem Bahnhöfe rr. 
S o f i a  von sämtlichen Ministern, von sämtlichen 
den Regierung-parLeäen 'angehörenden Abgeord
neten und zahlreichen hohen Neamten begrüßt- 
Der Empfang des Ministerpräsidenten gestaltete 
sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung.

M lson und döe Friedensfrage.
„Daily News" berichten von der Schweizer 

Grenze: Präsident W i l s s n  hat in einer
freundschaftlichen Note an die Alliierten den 
Wunsch nach einer Ü b e r p r ü f u n g  d e r  
K r i e g s  z r e l b e s c h l ü s s e  d e r  V e r s a r l l e r  
K o n f e r e n z  ausgedrückt. Der Pariser „Herald' 
meldet aus N e w y o r k : Nach einer Mitteilung 
Lanstngs im R e p r ä s e n t a n t e n h a u s  erklärte 
W i l s o n  die A u s s p r a c h e  ü b e r  d i e  F r i e 
d e n  s m L g l i c h k e i t e n  noch ni cht  f ü r  b e 
e n d e t .  Der Präsident erwarte zunäW  eine 
weitere Antwort Czernins und Hertlings.

ventsches Reich.
Berlin. A . Februar 1818.

— Der Orden Pour le msriLe nmrde dem 
General der Kavallerie Frhr. v. Richthofen ver
liehen.

— Der Kaiser hat den Regierungspräsidenten 
a. D. Wirklichen Geheime» Obe:regierungsrat v 
Steinmefftsr in Frankfurt a. M. zum Vertreter 
des beurlaubten Vsrwaltungschefs beim General
gouvernement in Warschau unter Beilegung des 
Prädikates Exzellenz zu ernennen geruht.

— General der Kavallerie Brecht von der 
Armee, im Frieden Inspekteur der 1. Kavallerie- 
Inspektion, ist in Genehmigung seines Abschieds
gesuchs mit der gesetzlichen Pension zur Dis
position gestellt, desgleichen Generalmajor v. der 
Chevillerie, im Frieden Inspekteur des Fesrunge- 
Verkehrswesens.

— Geh. Oberbergrat Polensti, vortragender 
Rat im Ministerium für Handel, ist in Berlin 
nach längerem Krankenlager gestorben. Dr war 
1859 zu Spring mühte in Schlesien geboren. Wäh
rend des Krieges war er hauptsächlich mit der 
Kohlenversorgung und mit der Beschaffung von 
Sprengstoffen uns von Grubenholz für den hei
mischen Bergbau beschäftigt.

— Bürgermeister FleiWmann in Greifswald 
ist auf Vorschlag der S tad t Greifswald als M it
glied des Herrenhauses auf Lebenszeit berufen 
worden.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: 1. der Entwurf einer 
Verordnung zur Abänderung der Verordnung über 
die Sicherung der Acker- und Gartenbeftellung, 
2. die Vorläge betreffend Festlegung des Ziga- 
rettenkontingents für die Zeit vom 1. Jan u ar bis 
8V. Ju n i 1818, 3. die Vorlage betreffend Zu« 
kaflung verschiedener Blattorarten als Tabak 
ersatzstoffe.

— Der Nationalstiftung hat die Metallwaren
fabrik Emmrich u. Schöning, Jnh. Georg Emmrich 
Berlin, AlsenstraHe 11, aus Anlaß ihres G»> 
fchäftsjubMums 58 898 Mk. überwiesen.

M am M altiges.
( A b g e s t ü r z t e  F l i e g e r )  Dem „Bwl 

Lokalanz." wird aus B u d a p e s t  berichtet: Am 
Freitag Nachmiittag stiegen die beiden Flieger- 
offiziere, Hauptmann S c h i n d l e r  und Leutnant 
B a r o n  I w a n  U r b a n  mit einem Flug 
apparat zu einem Fluge auf. Kaum hatte sich 
das Flugzeug schoben, als sich die Maschine in 
die Drähte einer elektrischen Leitung verwickelte 
und niederstürzte. Hauptmann Schindler erlitt 
einen Schävelbruch und starb nach einigen S tun
den. Leutnant Baron Arban wurde schwer 
verletzt.
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Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Horn.

---------  22.. Februar 1918.

Anordnung
ü b e r  A a s  S c h la c h te n  v o n  Z ie g e m n r r t te r -

rm Ä  S c h a f la m m s r .  , „
Aufgrund des § 4 der Bekanntmachung des Stellvertreters ües  ̂^^vrdnung als aufgehoben 

Reichskanzlers über ein SchlachtverLot für trächtige Kühe und Sauen

! Freitag redet Woche in  der stadtischm M arken abrechnungsMM MssWsäß r  genannten EastWirLschasten usw., Die aus dem E srrrA  ^  
l geschehen. Bei der Markenabrecknung werden nur vorschristsmätzig fallenden^ SpurwasserfetLs an die vorgenannte Attiengssewm^ 
E entwertete Marken auf die Mehlbelieferuna angerechnet, während 
j llnentwerLete Marken ohne Anrechnung einschalten werden,

! Bei der Enrgegennabrne der neuen Reisebrotmarken ist von den 
j Bäckern usw. auf das Vorhandensein von Wertpapienmterdruck,
Z Faserung und Wasierzeichen genau zu achten. Auf ungiltige oder 
i gar falsche Reichsrsrsebrotmarken wird Mehl nicht vergütet.
>' ' K 6.
j Die bisher erlassenen Bestimmungen über ReichsreisebroLmarken 
s bleiben soweit sie nicht m it dem ^Vorstehenden in Widerspruch 
! stehen, insbesondere die erlasienen StrasLestimmunaen. inkrast; ael^ 
ten im übrigen aber m it dem Tage der Veröffentlichung dieser

K7.
vsm 26. August 19!5, sReichs-Gesetz-Blatt S. 515) wird hierdurch 
folgendes bestimmt:

8 1. -
Die Schlachtung aller SchaflLmmer und Ziegemnutterlammer, 

die in diesem Jahre geboren sind oder geboren werden, wird bis 
auf weiteres verboten,

^2«
Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtungen, die er

folgen, weil zu befürchten ist, daß das Tier an einer Erkrankung 
verenden werde, oder weil es infolge eines Unglücksfalles sofort ge
tötet werden mich. Solche Schlachtungen sind innerhalb 24 Stun
den nach der Schlachtung der für den Schlachtungsort zuständigen 
Ortspolizeiöehörde anzuzeigen.

8 ^
Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringenden w irt

schaftlichen Gründen vom Landrat. in  Stadtkreisen von der OrLs- 
Mlizeibehörde zugelassen werden. .

84.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden gemast Z Z 

der eingangs erwähnten Bekanntmachung m it Geldstrafe bis zu 
15W Mark oder m it Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.

8 3.
Die Anordnung t r i t t  m it dem Tage ihrer Bekanntmachung im 

deutschen Reichs- und preußischen SLaatsanZeiger inkraft,
B e r l i n  den 20. Januar 1918.

Her « M «  W  A l l W i k M I t .  I m i S «  M  A r » » .
v o »  N !s s » I» s r t-N « r« k s .

Veröffentlicht:
Thorn den 18. Februar 1818.

Der Magistrat.

Die Verordnung t r i t t  m it dem Tage der Veröffentlichung in k ra ft ,! 
Thorn den 20. Februar 1918.

D e r  M a g i s t r a t .

Abgabe von Lsbensmitteln.
Für die Ze it vom 28. Februar bis mm 9. M ä r . 1918 können auf 

Lebensmittelkarte in  den städtischen Verkaufsstellen und in kaufmänni
schen KeschLften bezogen werden . .
auf Abschnitt Nr. 8 « :

Anordnung.
b e t r e f fe n d  d ie  K n o c h e a s a m m ln n g  i n  T h o r s .

Aufgrund der Bekanntmachung über den Verkehr m it Knochen,

7 R:

8

9 N:

11 L :

12 V :

.. . „ ALtiengeseM^g
während der Dauer von Z Jahren vom Tage der JnbetrreLie,- - 
an ohne Entgelt und nach Ablauf dieser Zeit während wer^
5 Jahre zum Tagesvreise abzuliefern.

... 8 2.
Alle durch FetLabscheider oder am andere Weist -AN»

128 sr Grause,
Höchstpreis 36 Pia- kür 1 Pfd..

128 sr Kartoffelmehl.
Breis 69 fü r 1 Pfund.

128 rrr N-aopis-mve«.
Preis W Via. für 1 Pfd., 
oder re k Vortkonen Essen im Kriegs 

lseifebaus.
128 - r  Morgenircint,

Preis 90 Pfg. m r 1 Pfd., 
oder

125 ur K'mdermehl,
P reis 76 Bfa. rör 1 Pfd.,

I  Mund Marmelade,
Preis 99 Bsa. für 1 Md.

128 Dörrnemüle.
Preis 2.M Mk. bszw. 2.60 Mk. 

fü r 1 M und,
58 xr Feit zur Ergänzung der 

FleVckrotion,
Preis 2.S9 Mk. für 1 Pfd. - 

, Am' Nb-chnitt Nr. 12 P kann auch in der städtischen Nertauksste lle - 
Windstrabs ausländischer Bienenhonig zum Preise von 7 Mk. für ein- 
Pfund abgefordert werden. - -

Alls hier aumerufenen Abschnitte verlieren m it dein S. März z 
1918 ihre Giftigkeit.

Z u r V rrineiÄnng groben Andranges w ird  ausdrücklich 
da rau f hinftewkesen, Saft die Einkanfstage au f Lebensm itte^ 
karien disssMsn w ie  frühe r sind.

SpülwafferfeLLe und KlärschLammfette sind dem KriegsausWW 
pflanzliche und tierische L le  und Fette G. m. H. K, in  Berlin an-? 
melden und auf Verlangen abzuliefern.

Der Preis darf nach K 4 der eingangs bettomntLN B undevr^ 
verordnung fü r die nachstehend aufgeführten Sle und 
L00 LZ Reingewicht einschließlich Verpackung frei Waggon 
station nicht übersteigen:

fü r technische Knochensette WO M ark '
„  SpeiseknochenfeLLe 375
,, rohes Klauenöl 4M
,, AbdeckereifeLL 320 ,,

Wer den BorschrrfLen dieser^ Anordnung zuwiderüandslL, 
m it Gefängnis bis zu sechs Monaten oder m it Geldstrafe vr ^  
1300 M ark  bestraft. Reben der Strafe kann auf. Einziehung- ^  
Fette erkannt. werden, ohne Unterschied, ob sie dem Täter geh 
oder nicht.

Thorn den o. Februar 1918.
D e r  M a g z s tm i,

Veröffentlicht m it der Aufforderung, d ir FetiaLjck-ei-"r 
5 Wochen anbringen zu lassen.

Thorn den 22. Februar 1918.
D e r  M a g is t r a t .

M t t N e r u W  D e s  M a c h L b E c k v e B o t s »  ^
Aufgrund des Erlasses des Herrn Stakts^ekretärs des K ^ n -  

ernöhriinosamtss vom 17. 11. 17 8 . I I .  10675 wird mit 
mung des Herrn Regierungs-Präsidenten in Marienwerder 
2. 1. 18 I  K. 1819 folgendes beffimmi : „z>,

Das gemäß 8 9' der Bekanntmachung über die Bcreit»»S . 
Backwaren vorn 28. 8. 18 (R.-G .-M . S . -113) Mg-setzte S -^  
betreffend die Vorngbme von Arbeiten in den Bäckereien m. ^ 
Zeit von 7 Uhr abends bis 7 Uhr früh. wird dahin abgeaN"^ 
daß V o r a r b  e i t e n  in der Zeit von 9—10 Uhr abends 
6—7 Uhr morgens gestattet sein sollen.

Thorn den 22. Februar 1918.

D s r  M a g is t k a t .

Knocken, auch die in Kausyaltungsn abfallenden, dürfen nicht 
oerbrannt, vergraben oder auf andere Weise vernichtet noch zu 
Dünge- oder Futterzwecksn »erarbeitet werden.

§ 2.
Haushaltungen, Anstalten, Gast- und Speisewirtschafren, Kantinen 

oder ähnliche Betriebe sind verpflichtet, rohe und gekochte Knochen, 
soweit sie nicht etwa im eigenen Haushalt zur Verfütterung an 
Hunde und Geflügel verbraucht werden, getrennt von anderen Ab
fällen aufzubewahren und mindestens wöchentlich einmal an den vom 
Magistrat bestellten Aufkäufer oder öffentlich bekanntzugebenden 
Sammelstellen abzuliefern.

8 3.
Knochen im Sinne dieser Verordnung sind tierische Knochen jeder 

Art, Hornschlänche (Hornzapfen) sowie die Füße von Rindern und 
Pferden.

8 4.
Soweit die Knochen aus den Haushaltungen abgeholt werden, 

sind diese verpflichtet, die Knochen unentgeltlich abzulrefern.
Anstalten, Gast- und Speisewirtschaften, Kantinen oder ähnliche 

Betriebe sind ebenfalls zur unentgeltlichen Abgabe verpflichtet, 
wenn die Knochen bei ihnen abgeholt werden. Bei Ablieferung an 
die im Z 2 bezeichneten Stellen werden für jedes Mund Knocken 
« Pfennig Lszahlt-

8 S.
Die Haushaltungsoorstände und die Inhaber und Leiter von 

rm 8 2 aufgeführten Betrieben haben für die in dieser Verordnung 
bestimmten Verpflichtungen aufzukommen.

8 6.
Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhandelt, wird 

mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder m it Geldstrafe bis zu 
1800 Mark bestraft. ' °

§ 7.
> Diese Anordnung t r i t t  m it dem Tage der Veröffentlichung 
tnkraft.

Thor» den 11. Februar 1918.

si am Montag Vormittag rmd Freitag Nachmittag. 
Rot I'-—8 am Dienstag Vormittag und Sonnabend Nachmittag. 
Gelb K—-D am Montag Nachmittag und Mfttwoch Vormittag. 
Grün A—tz am Mittwoch Nachmittag und Donnerstag Vormittag. 
Grau 8 —8 am Freitag Vormittag und Dienstag Nachmittag. 
Braun k—,1 Donnerstag Nachmittag und Sonnabend Vormittag. 

Die sufgsrufene Fettmenge wird bestimmt vorhanden sein. 
Thorn den 19 -Februar 1618.. .

D e r  M a M s a i .

M W W M . N M M  A M W M .

V e r l M  t z m  !

MMMMZWxLen. !
Hütet die Brotkarte und Lebens- !< 

rustLerkcvLe. Nehmt beim ArrsgarMZ 
nie mehr Marken mit, als verwandt  ̂
werden sollen. . . !

Verlust der Marken bedeutet Hunger-  ̂
leiden. v Ersatz - kann nicht gegeben s 
werden., , " . - ?.

Der M a M n ift

sä m tlich e

K  « M M M

Mtta
mü kleinem Zier-. Obst. m-d GsmüsH- 
aarien ZU verkaufen. 'Zu ertragen m 
der Geschäftsstelle der ..Vresie".

Umn ANWeMM.
L F?Mee Wüste MMch s Uirrtieven 
rkM SSsees zu vörkaufen. Ws, sM  
die Geschäftsstetts der „Presse". .

Der Magistrat.
Veröffentlicht m it dem Hinweis darauf, daß der Kaufmann 

P s u l  S s s v r o S » ,  Mellienstr. 97 und Culiner Chauffee 112 mr 
sie Bromberger Borstadt und für die Lnlmer Borstadt als AbneSm-rr 
der Knochen bestimmt ist.

Außer thm find auch die Eammelstellen
Rotes Kreuz, Baderstraßr 23 für die Innenstadt,
L s s l s r  Lindensttatze 77 für Mocker
V v l s s  Leibitscherstraße 34 für Iaksbsvorstadt

und die von Herrn S s s d r o S a  m it Ausweis versehenen Samm
ler berechtigt, vonzett. zuzeit in Haushaltungen, Anstalten, East- 
und Speisewirtschaften zu erscheinen und die gesammelten Knocken- 
vorräte abzuholen. Auch telephonischen Anruf, Telephon Nr. 832 
oder schriftliche Aufforderung ist Herr S s s ir ^ s c ls  verpflichtet, 
angesammelte Knochen binnen längstens 14 Tagen, abholen zu

Thor« den 18. Februar 1918.

1. Für die gewerblich tätige körperlich schwerardeftend« Bevöl
kerung geben w ir  in  der nächsten Woche wieder

M s t M la t z m a r k s t t
M  iM lick 73 A r aus. die alle über 14 Jahre alten Personen m it einem 
eigenen Errverbseinkommen von unter 3660 Mk. abfordern können.

Aum Empfange sind vorzulegen der VrotkarLenausWeis und dre 
Jnvaliden-QuMungskarie. Körverlich sSwerarLellends GewerbeLrei- 

! Lende, die n iM  invalidenversicherungspflichtig sind, können' weiter 
den Sreuexzettel als Ausweis vorlegen.

Zirstttzmarken fü r eins Haushaltung nrüffen aus einmal abgeholt 
Werden.

2 E r e r m a r k e n
können ebenfalls von den Eiervsrsoraüngsberechtigten m it Ausnahme - TMeWel,r->Sr «v. WLaSblider 
der Geflügelhalter in  der nächsten Woche abaeforderi werden. Für dl. Sviegol. Nacküiscke. «r. «atme. 
die nächsten vier Wochen werden fü r jeden B e rso rgungsberech tig ienZ ieh ro lle . Spiras! - Koussle 
zwei Eiermarken ausgegeben. sj m»d-anSeres medr

Die Ausgabe der Marken findet für die - BrotkarteninhaSer! M verkauf«--.__  Backri-w«-16.
m it dem Stemvelaufdruck „K "  am Montag den 25., Mittwoch denk
27. Februar und Freiiaa den 1. März. für Vrotkartsninhaber m it W t n M U W k M  
dem Stempelaufdruck ,.V« am Dienstag den.26 Donnerstag den z« aeMchen.L4X 38 m schSn-s. lang- 
.̂8. FöLt-Uar und ^onnaösnd dsn März in  döN nachLenanntsn k haariqes, schw. Fell. mit bsstqm gramm

Kelter Wrarsck
Dffettbttdn-AWrtsttjz

LLckcirürLch. Gravdeüzerstrüsze 80. 2. l.

2 Repositskien,
I  Ladentisch, I  HaustsleshAN, 

zwei KarserMsten
vsrkSuflich Zigarre«t,a«dlMq, Tk»or», 

CüNpsrEkrLfLk.' 37. Lsdea.

KleHmerckl!
u n d

SerMs
kaufen -V. toss L es.

Thorrr, Fsmruf IZö.
Em kleineres ode? auch glößerö^

G rlin Z s tK ck   ̂ Aj,
wird m Mscker über Thomsr 
Zu kaufen gesucht. Anzahlung L ' 
new. Höhe. Gest Angebote 
Z 3 8  an die Geschäftsstelle der

auch Bruch/ Lauft 
Zu hschftsrr PLL'rsstt
M .  L k S ttL E .

. CoppLNu'kusftreZe 2--

2
L a S e n .

W abMsiraße 2. zu j-d-N 
geeignet, vmr isfüri oder r. 4 - ö ^

" " 7

7^ Tuchbezng und 2 Muffs. Zu erfragen 
in der GsstMLssteUs her „Presse".-l Saniere, iKnigl«, i «in Lederksffer

! ä" rrerkaufen, - BadeMratzü 1, 2.

Der Magistrat.

Anordnung über neue Reichs» 
reisebrotmarke«.

Aufgrund des Erlasses des preußischen Landesgeireidemnis vom 
M  Jammr 1918 wird hierdurch folgendes angeordnet:

8 i.
I n  den nächsten Tagen gelangen neue ReichsreiseLrüLmarken zür. 

Ausgabe und Zwar außer den bisherigen über 56 Gramm Gebäck auch 
sslche über 509 Gramm

8 2.
Die bisher verwendeten Reisebrotmarten haben neben den neu 

eingeführten Mustern noch bis 15. März d. Js. G M M t :  vom 
16. März d. Js. ab dürfen nur noch die neuen M utier von den 
Bäckern und Mehlhändlern angenommen werden. Auf alte Reise- 
brotmarken wird vom 16. März 1918 ab in keinem Falle M ehl er
stattet

8 3.
Die Reisebrotmarten sind sofort nach Empfang nähme durch die 

Händler, Gast- und Schankwirte mittelst Tinte oder Tinten
stifts kreuzweise Zu durchstreichen.

Dis M rM uung der entwerteten ReisebroUnarten hat von den!

Ausgabestellen von vorm ittags 8—-1 und nachmittags von 4 
Uhr statt.

A u s g a b e s t e l l e n  sind: . ^
1. Verteilungsamt 1, Crilmerstratze ,16, 1 Treppe.
L  Verteilungsamt 2, BrücksmLrasie 13, pari.,
3. Rüster, Graudenzerstrahe 85. Eingang zum Saal yon der 

Bergstraße aus,
4. Volizeistation Thorn-Mocker. Lmdenstratzs 24,
5. Polizeistation Bromberger Vorstadt, Mettienstratze 87,
6. Restaurant ..Deutscher Kaiser", LeMLscherstr. 43. i - .

Die in den Vorstädten wohnenden Haushaltungen ersuchen wir, § kehlemLi, qrves Arbs!jspf6ch. oerkattft
die Zusatzmarken nur in den Ausgabestellen der Vorstädte abzuholen. ^ BoreuSorf.

Wegradieren der SLempelaufdrucke auf den Brotkartenausweisen I  ^
zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden w ir  strafrechtlich MsMLZp I
verfolgen»

3. N M g W n m e k e n
können wie bisher im  V e rte ilu n g s E t 2. Brückenstrasie 13, patü, 
abgefordert werden. Die Wochenköpfmenge betragt 7 Pfund.

Thom den 2l. Februar 1918.

Braune Stute,

M eim r Mmte M,
! beidö schwarz mit Stern, verkauft

1rr§. Mrkd. Luden. KpeiZ Thorn.

Z M ^ rw -V Sauch für gewerbliche und ,

Wohnung, . Mv,
Zwei SLuLerr und Küche, 
zu vcrrr;.

E in e  W e e k s is U e ^
ssm 1. 4. zu verm.
 ̂ W n  Z i m m e r

Zum MöbelttnLsrftsLstt Ke
zu vermiststt. Zu erfragm m 
fchafrssisLe der ..Presse".

D e r  M s g W e M /

Anordnung
ü b e r  d ie  A n b r in g u n g  v o n  F e iia b s c h s iZ b e tt u n d  

A M e f e r r m g  Ä e r  g e tvo R n e ttL N  F e i is .

1-!.j°hriMS

H e n M o h I e n
verkauft Besitzer R ve ik« » -.

Ziüthsimiöks^
Mne stischmUckrende

«m k -
uerkautt - « '« ,« « .  Litbett'

Zl KjW GULMM
sür FrützdeeLfenstex preiswerL azugsben. 

rr. Kunügleferei sni//
- MuslädLisärer Markr '4

Mckem. MsMbändlern. Gast- und Schankwirten am Drenstag und ! gessMch'aft einasbaüt wordärr'städV hat 'd e r ^ s t n ^

Aufgrund der BundLsraLsverordnung über den Verkehr^ m it 
Knochen, Knochenerzeugniffen und anderen fetthaliigsn Stonen'dom 
15. 2. 1917 (Reichs-GesetzblaLt S. 137 in  der Fassung vom 3. M a i 
1917 i  Reichs-GtzsetzblaLL S. 395) öestrnrmen w ir folgendes:

GastwirrschasLen, Speiseariftaften, (auch Restaurationen. . m ir ! ^
SpeikebeLriLb), das Schlachthaus,. Darmschleimereien', Metzgereien, E 
WurstiavnLmrten, Kousewemübrirerr,^Krankenhäusern^ Lazarette ' und-j
ähnliche Verriebe, bei denen eine gwtzere FelLausLe-ute'aus Ab. . ' L
wäffexn zu erwarten steht, haben zur Rückgewinnung der in  denj ö. '
Abwässern enthaltenen Fette' entweder Fettabscheider auf ihre Kosten' 
aufzustellen oder die LosicnLoje Anüsiellü'a.g durch die von- uns beauj- 
Lragrc Stelle, die Mtiengessllsckaft für chenüschc' Produkte vormals 
H. ScheidemanteL hu. B e rlin  X K '. 7-zu gestatten-

Sofern AeLLabscheider kostenlos von der^ !etztaeuarmLen Aktien-
trrebsmbaber. der im

ZkiiRienUU«,
le'?) lecre, zu verkaufen.

Vromber̂ erstraße W. . !i

E h  Ä  lunileu s e ittÄ l

ZU WÄUsW
mll Älchrschri'v.>u küufün êsircht. 

Arrgk.'vüu rnUc.'

Zu vermieten

l - z  A « > l
die sich als Bürsräums e ignK . ^  
kehrsrsicher Straße zum 1- ^
L. Lkpri! gesucht. ^  -

AngedsLe untsr N . ^  ^
schsftssteN'L der

f
fc,M

LrsLSW-KtzSrrlmsr- Bofttabr« van uckorr  ̂
gesucht. Angebote mit A ngab^B .-''' 
unter U . Z54 an die 
der „Presse".

von füfo" M  pachtk-s- gekwhi. ,
mit Lugab^ - «  Pschr mu.- '
an die Se'chr:-t-^^'ke de. ...


